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Die Zuhnnſt Deutſch-südweſt-Afrihas.

Der Deutſche Kolonial- Kongreß hat zur Genüge be-
wieſen, daß die angebliche Kolonialmüdigkeit, welche ſelbſt
die regſten Optimiſten in Deutſchland ergriffen haben ſollte,
in Wahrheit nicht exiſtirt. Der Austauſch der Jdeen und
Gedanken ließ deutlich erkennen, daß man nicht nur im Hin-
blick auf die Großmachtſtellung Deutſchlands Opfer für kolo-
niale Zwecke zu bringen gewillt iſt, ſondern daß ſich auch vor
Allem eine wirthſchaftliche Blüthe der Schutzgebiete mit der
Zeit erhoffen läßt. Jn dieſer Beziehung weiſen die ſtetig
fortſchreitenden, geſunden Verhältniſſe unſeres ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutzgebietes auf eine gute Zukunft hin. Ja,
man darf vielleicht ſagen, daß es den Anſchein hat, als ob
gerade dieſe Kolonie in erſter Linie einen entwickelungs-
fähigen Keim in ſich berge, der mit der Zeit ſchöne Früchte
tragen wird.

Augenblicklich kann man, ſo leſen wir in der „Dtſch.
W.“, mit den Fortſchritten, welche ſich im Anſiedelungs- und
wirthſchaftlichen Leben der Kolonie erkennen laſſen, wohl
zufrieden ſein. Es zeigt ſich eine langſame, aber ſtetige
Weiterentwickelung. Ein friſcher, froher Zug geht
belebend durch Land und Leute. Auch der Viehſtand hebt
ſich, der ſeit der Beſeitigung der Rinderpeſt trotz zweier
ſchlechter Regenjahre erfreulich zugenommen hat. Beſonders
günſtige Verhältniſſe haben ſich bei den Südſarmen ent-
wickelt, was in erſter Linie dem klugen und vor ſichtigen
Vorgehen bei der Beſiedelung zuzuſchreiben iſt. Es ſteht
dieſes Verfahren im wohlthuenden Gegenſatze zu der Be-
ſiedelung der Gegend des nördlicher gelegenen Gibeon-Ge-
bietes, wo die Verhältniſſe nun nicht ſo günſtig liegen. Auch
in Oſtafrika z. B. fand die Koloniſirung nicht vorſichtig und
bedächtig genug ſtatt, und der plötzliche Andrang, ein „rushb“,
wie die Engländer ſagen, brachte Rückſchläge. Die ſüdlichen
Farmer der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie erfreuen ſich jetzt
faft ausnahmslos eines in verhältnißmäßig
kürzer Zeit erworbenen Wohlſtandes. Hier mögen
Zahlen ſprechen. Ein früherer Reiter der Schutztruppe, der
wohl kaum über nennenswerthe Glücksgüter verfügte, wird
jetzt als Farmbeſitzer auf ein Vermögen von etwa 100 000
Mark geſchätzt. Man wird nicht fehlgehen, wenn man dieſe
doch recht beträchtliche Münzanſammlung ſeinem Fleiß, dem
vernünftigen Leben, das er führte, und den günſtigen Ver-
hältniſſen, die er vorfand, zuſchreibt. Auch die übrigen
Farmer dieſer Gegend werden meiſt auf 20 000 bis etwa
100 000 Mark Vermögen geſchätzt. Jedenfalls ſpricht dieſer
ruhige, behagliche Wohlſtand, der vor allen Dingen auf einer
normalen Baſis ſteht, ſehr zu Gunſten der allmäh-
lichen, aus ſich ſelbſt heraus entwickelten Beſiedelung und
Koloniſirung. Ein weiteres Beiſpiel für die Schätzung,
die man den dortigen Anſiedelungen neuerdings entgegen-
bringt, möge der Verkauf einer bei Windhoek liegenden
Farm geben. Dieſelbe umfaßt 5000 Hektar und wurde vor
Jahren für 1 Mark für den Hektar erworben. Der ganze
Beſitz koſtete alſo dem Anſiedler 5000 Mark. Jetzt vor
Kurzem wurde dem letzteren 3 Mark für den Hektar geboten
und die ganze Fläche ging durch Kauf und Baarzahlung von
15.000 Mark, alſo dem dreifachen Betrage der urſprünglichen
Kaufſumme, in die Hände des neuen Beſitzers über. Auch
für kleine Anſiedler iſt Gelegenheit, dort ihr Glück zu
machen. Eine große Farm iſt parzellirt worden, die Par-
zellen ſind mit Waſſer verſehen und der geringe Preis, wo-
mit die kleineren Flächen erworben werden können, giebt
günſtige Gelegenheit zum Fortkommen und zur Schaffung
einer ſorgenloſen Exiſtenz mit der Ausſicht auf Vermögens-
erwerb. Einen weiteren Beleg für die günſtigen wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe bei Windhoek bieten die von der Sied-
lungsgeſellſchaft für Deutſch-Südweſtafrika errichteten beiden
Muſterfarmen „Hoffnung“ und „Unverzagt“. Man weiß,
welche Aufwendungen und laufenden Koſten ſogenannte
„Muſtergüter“ bei der heutigen Lage der Landwirthſchaft in
Deutſchland meiſtens beanſpruchte. Jn dieſem Falle iſt
vorauszuſehen, daß die Farmen nach kurzem Beſtehen in
dieſem Jahre bereits mit Verdienſt bearbeitet werden.

Auch der Handel hat eine erhebliche Zunahme er-
fahren. Auf dem Seewege wird Vieh nicht ausgeführt, deſto
lebhafter geſtaltet ſich der Binnenhandel, zumal die Re
gierung in Vorausſicht der ſich immer mehr ſteigernden Nach-
frage die Ausfuhrzölle auf Mutterſchafe und Kühe von 10
und 100 Mark auf 2 bezw. 20 Mark herabgeſetzt hat. Die
ſtatiſtiſchen Angaben der Ein und Ausfuhr laſſen gleichfalls
eine Steigerung erſehen. Jm Jahre 1900 berrug die Ein-
führ 6 968 000 Mark, die Ausfuhr nur 907 000 Mark.
Letztere iſt jetzt auf 1 Mill. Mark heraufge-
gangen, woran die Guano-Ausfuhr und die Ausfuhr
von Straußenfedern hervorragend betheiligt ſind. Die Ein-
fuhr erfuhr eine Steigerung auf etwa 10 Millionen Mark,
was erklärlich erſcheint, wenn man bedenkt, daß im Jahre
1901 die Zahl der weißen Bevölkerung um über 1000 Köpfe
zugenommen hat. Uebrigens iſt das Deutſche Reich mit
80 Prozent an der Einfuhr betheiligt.

Auch die Einwanderung der Buren vollzieht ſich indurchaus wünſchenswerther Weiſe. Die bereits angeſiedelten
fühlen ſich wohl und ein neuer Zuzug findet allmählich, ganz
im Sinne einer zu erſtrebenden Entwickelung, ſtatt. Wir
erwähnten bereits ein Geſpräch des Gouverneurs, Oberſt
Leutwein, mit den Buren, die mit ihm auf demſelben

Freitag, 24. Oktober 1902.

Dampfer die Reiſe nach Europa zurücklegten. Jhre Zu-
friedenheit mit den vorgefundenen Verhältniſſen im Schutz
gebiet iſt unbedingt als ein Ausfluß ihrer Ueberzeugung zu
betrachten, denn wer die Buren kennt, weiß, daß ſie Real-
politiker ſind und die Wahrheit ſagen.

Schließlich iſt noch als wenig bekannt zu erwähnen,
daß ſehr ausſichtsreiche Marmorlager entdeckt ſind.
Sie liegen an der Bahn bei Ababis und Ethuſic. Die Quali-
tät iſt vorzüglich, es iſt ſtatuariſcher Marmor, der dem karra-
riſchen ſehr ähnelt. Vorausſichtlich wird die nächſte Kunſt-
ausſtellung ein Werk eines Bildhauers aus deutſch-ſüdweſt-
afrikaniſchem Marmor der Oeffentlichkeit zur Kritik über-
geben.

Das Vorſtehende möge genügen, um ein Bild der
neueſten Entwickelung unſeres Schutzgebietes zu geben. Die
Oterie-Minen harren der Ausbeute, die Rindvieh- und Schaf-
zucht gedeiht und die Ergründung neuer Fundſtellen hält die
koloniale Bergbehörde in Thätigkeit. Ein erhöhter Zuſchuß
des Reiches für Waſſerbohrungen wäre ja wünſchenswerth,
aber man wird zugeben, daß mit den vorhandenen Mitteln,
die eine ſinngemäße Anwendung finden, das denkbar Beſte
erreicht wurde. Für Deutſch-Südweſtafrikas Zukunft iſt eine
beharrliche Entwickelung auf der jetzigen Bahn des Fort-
ſchrittes von Bedeutung. Dieſe Einſicht herrſcht bei Be-
hörden und Anſiedlern gleichmäßig vor und wird hoffentlich
per aspera ad astra führen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. Oktober.

Der nationale Gedanke und der Linksliberalismus.
Auf dem Eiſenacher Parteitage iſt von einer Seite gelegent-
lich eine Aeußerung des Jnhalts gefallen: große nationale
Fragen ſtänden heute nicht im Vordergrunde des Jntereſſes,
das Deutſche Reich ſei gefeſtigt, für den Kriegsfall ſei die
Nation ſelbſtverſtändlich einig. Darum könne die nationale
Seite des nationalliberalen Parteiprogramms zur Zeit in
den Hintergrund treten. Dieſer Meinung ſind bekanntlich
auch die Wortführer der Freiſinnigen Vereinigung, und erſt
vor Kurzem hat die „Korreſpondenz des Handelsvertrags-
vereins“ ſich zu ihr bekannt. Welcher Zweck aber wird mit
dieſer Zurückſtellung der nationalen Frage in der links-
liberalen Parteipolitik verfolgt? Einzig dieſer: Die Ver-
einigung der Linken einſchließlich der Sozialdemokraten zu
ermöglichen.

Gerade aber die unzweideutige Bekennung zum natio-
nalen Gedanken hat den Unterſchied zwiſchen den National-
liberalen und den Freiſinnigen ausgemacht. Würde die
nationalliberale Partei auch nur zeitweiſe die nationale Seite
ihres Programms zurückſtellen, um ein Hinderniß des Zu-
ſammengehens mit der radikalen Linken aus dem Wege zu
räumen, ſo würde ſie ihre Exiſtenzberechtigung aufgeben.
Daß man im Lande über einen ſolchen verhängnißvollen
Schritt der Nationalliberalen nicht im Unklaren bleiben
würde, dafür ſollte ſchon geſorgt werden. Ungeſtraft wendet
ſich eine „bürgerliche“ Partei nicht von der „nationalen
Seite“ ab, das zeigt der Schwund des Freiſinns und deſſen
beſchämende Abhängigkeit von der Sozialdemokratie.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ handelt demnach
nur im Jntereſſe ihrer Partei, wenn ſie ſchreibt, die erwähnte
Anſchauung beruhe, wenngleich die übrigen Erwägungen
richtig ſeien, auf einer Verkennung des Begriffes „national“.
Ehrliche Mitglieder der nationalliberalen Partei, denen der
Kampf gegen das „Junkerthum“ noch nicht über die Wahrung
der alten Parteigrundſätze geht, werden das auch nicht be
ſtreiten können. Der „Hannoverſche Courier“ aber iſt mit der
Bemerkung des nationalliberalen Parteiorgans ſehr unzu-
zufrieden, er ſieht ſeine Kreiſe geſtört; denn wie könnte er den
Haß gegen die „Agrar-Konſervativen“ in dem Sinne
predigen, daß dieſe faſt gefährlicher ſeien als die Sozialdemo-
kraten, wenn er zugäbe, daß der nationale Gedanke die
erſte Seite im Parteiprogramim bilde!

Die Anſchauungen über den „Ruck nach links“ auf dem
Eiſenacher Delegirtentage ſind demnach ſehr getheilte. Der
linke Flügel beanſprucht die Führung und drängt von den
nationalen Parteien ab. Es wird ſich nun zeigen, ob die Be-
mühungen dieſes gegen früher erheblich verſtärkten Flügels
erfolgreich ſein werden. Davon dürfte am letzten Ende das
Schickſal der nationalliberalen Partei abhängen.

Zum Kaiſerbeſuch in England. Kaiſer Wilhelm wird,
der „Truth“ zufolge, bei ſeinem Beſuch in England in einem
Hafen an der Küſte von Kent landen. Der Kaiſer werde
wahrſcheinlich nicht auf Sandringham, wie zuerſt geplant,
ſondern auf Windſor der Gaſt König Eduards ſein. Einer
der Gründe für dieſe Aenderung ſei die zarte Geſundheit der
Prinzeſſin von Wales. Man erwarte, daß der
König von Portugal zugleich mit dem Kaiſer bei
König Eduard zu Beſuch ſein werde. Kaiſer Wilhelm, der
wahrſcheinlich London nicht beſuchen werde, habe den
Prinzen von Wales zu den kaiſerlichen Hofjagden in
der Letzlinger Haide eingeladen.

Unglaubwürdiges Gerücht. Das römiſche Blatt „Jtalie“
will wiſſen, der deutſche Kaiſer werde, falls es ſeine Zeit erlaubt,
zum 25 jährigen Regierungsjubiläum des Papſtes Leo XIII. am
2. März 1903 in Rom ſein. Bei der Fahrt vom Quirinal zum
Vatikan wird er ſich von 50 preußiſchen Gardeküraſſieren eskortiren
laſſen, die zu dieſem Zwecke an der Romfahrt theilnehmen werden.

Die Meldung trägt den Stempel der Erdichtung an der Stirn.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Perſonalnachrichten. Es beſtätigt ſich, daß der Präſident des
Patentamtes, v. Huber, ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Ge-
borener Württemberger, iſt er in Handels und Steuerſachen ſehr be-
wandert, hat aber vielleicht im Laufe der Jahre weniger Gewicht darauf
gelegt, auch die juriſtiſche Seite ſeiner Amtsverwaltung ſoweit im
Auge zu behalten, als erforderlich erſcheinen mußte. Als ſein Nach-
folger wird der Geh. Oberregierungsrath Hauß im Reichsamt des
Jnnern genannt, der ſchon früher dem Patentamte längere Zeit an
gehörte. Der älteſte inaktive Offizier der deutſchen Armee, Oberſt z. D.
Köhn v. Jaski, welcher am 1. Mai ſein 75jähriges Dienſtjubiläum
feierte, iſt im Alter von 94 Jahren geſtorben. Der Geheime Bau
rath Wilhelm Boeckmann in Berlin iſt Mittwoch geſtorben, nachdem
ihm kurz vorher das linke Bein abgenommen war. Die Zuckerkrank-
heit hat die Kräfte des bis dahin ſo rüſtigen Mannes in einer kleinen
Spanne Zeit aufgerieben und ſeinen früher eiſernen Körver zerrüttet.

Zu den Abſtimmungen über den Roggen und Weizeu-
zoll. Die „Germania“ ſchreibt zu den Abſtimmungen über
den Roggen- und Weizenzoll:

Das Endergebniß der Zolltarifverhandlungen läßt ſich
heute noch nicht abſehen. Jſt eine Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Reichstagsmehrheit noch nicht ganz
ausgeſchloſſen ſo iſt doch die Hoffnung auf eine ſolche
ſehr herabgedrückt. Die Sozialdemokratie kann ſich vorläufig
ihre Obſtruktio r ſparen. Ein „sic volo, sic jubeo“ der Regierung
gegenüber den gleichberechtigten anderen Faktoren der Geſetzgebung,
das auf vollſtändige Unterwerfung ſtatt gegenſeitige Verſtändigung
hinausläuft, kann, wenn auch unbeabſichtigt, dieſelben Todtengräber
dienſte leiſten. Die Reichstagsmehrheit hat geſtern bewieſen, daß
ſie einer Verſtändigung nicht abgeneigt iſt; ſie iſt der Regierung
ſehr weit entgegengekommen, während die Regierung
bis jetzt auch nicht um Haaresbreite von ihrem Vorſchlage, der zu
gleich ein Ultimatum ſein ſoll, abzuweichen ſich geneigt zeigt.

Wir müſſen hier dem Centrumsblatte rückhaltslos bei-
pflichten.

Ein Dennnziatiönchen. Die „Nat.-Lib. Korreſp.“
ſchreibt:

„Jn demſelben Augenblicke, in dem die Regierungen
feierliche Erklärungen im Reichstage gegen die den Zolltarif und
die Regierungsrorlage zu Fall bringenden Anträge und über
triebenen Forderungen der Konſervativen und Agrarier
abgaben, ſieht wian in der Provinz Hannover Landräthe zu Gunſten
derſelben regierungsfeindlichen Konſervativen und Agrarier gegen
die nationalliberale Partei agitiren, die ſich allein auf den Boden
der Regierungsvorlage ſtellten. Wie in einer Wahlverſammlung
in Uelzen am Sonntag nachgewieſen wurde, hat ſich nach einer
Darſtellung des „Hann. Kurier“ über dieſe Verſammlung der
Landrath des Kreiſes Uelzen Wahlbeeinfluſſungen zu Gunſten des
konſervativen Kandidaten v. d. Wenſe, der ſich für das Programm
des Bundes der Landtwirthe verpflichtete, ſchuldig gemacht. Wie
wird ſich die zuſtändige Regierung zu dem Vorgehen des Uelzener
Landraths verhalten?“

Wir meinen, man ſolle in den nationalgeſinnten Kreiſen
des Vaterlandes den Kampf doch nicht mit einer ganz über-
flüſſigen Erbitterung und verſtimmenden Schärfe führen.
Solche Denunziationen, von welcher Seite ſie auch immer
ausgehen mögen, werden auch ſeitens der Parteigenoſſen
gewiß niemals gebilligt werden.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages erledigte in ihrer
Sitzung neben einer Reihe von Bittgeſuchen ohne jedes öffentliche
Intereſſe das Geſuch des Kaufmanns Fr. Meyers Sohn in Tanger-
münde um Rückzahlung von erlegter Zuckerſteuer.
Jnfolge eines Schiffsunglücks auf der Elbe während eines Sturmes
ging dem Petenten eine Schiffsladung Zucker von 263 000 Kilogramm
zum größten Theile verloren, nur 4080 Kilogramm ſollen gerettet
worden ſein. Da ſeine Geſuche an das Finanzminiſterium und den
Bundesrath um Rückzahlung der Steuer für den verlorenen Zucker
abgelehnt worden ſind erſucht er den Reichstag um
Befürwortung ſeiner Bitte. Der Vertreter des
Bundesraths legte die Gründe der Ablehnung dar:
der Zucker ſei verſichert geweſen, und es ſei nicht nachzuweiſen, ob
nicht bezw. wie viel Zucker bei Seite geſchafft, wie viel verloren, wie
viel gerettet worden ſei. Die Kommiſſion erklärte die Petition für
nicht geeignet zur Erörterung im Plenum. Der gleiche Beſchluß
wurde in Bezug auf eine Reihe von Geſuchen um Unterſtützungen u. ſ. w.
gefaßt, und zwar theils, weil der Jnſtanzenweg nicht erſchöpft, theils
weil der Reichstag nicht zuſtändig iſt. Der Umſtand, daß dieſe
Petitionen immer mehr zunehmen und eine ſehr große Zahl von
ihnen von einer und derſelben Hand geſchrieben
ſind, führte zu dem überraſchenden Ergebniß, daß gewiſſe
Leute ein ſehr lohnendes Gewerbe daraus machen, die
Leute geradezu zur Einreichung von Petitionen anzuregen
die ſie dann ſelbſt gegen gutes Entgelt anfertigen. Die große Zahl
ſolcher durch den wahren Sachverhalt nicht begründeten Geſuche bilden
für die Kommiſſion einen Ballaſt, der ſie an der Erledigung anderer
begründeter Bitten hindert. Die ommiſſion ſpricht daher die Bitte
an die Preſſe aus, das Publikum vor der unlauteren Thätigkeit ſolcher
„Petitionsfabrikanten“ dringend zu warnen. Es lagen z. B. Petitionen
von Militärperſonen vor, die das, was ſieerſtreben, nach eigener
und nach amtlicher Auskunft ſeit Jahren ſchon beſiztzen,
andererſeits ſolche, die ſchon mehrfach von der Kommiſſion des Reichs-
tages als durchaus unbegründet zurückgewieſen oder für ungeeignet zur
Erörterung im Reichstag erklärt worden ſiud.

Die Kranken des Reichstages. Von den drei hervorragenden
Reichstagsmitg!iedern, die z. Z. durch Krankheit von der Theil
nahme an den Berathungen abgehalten werden, kann leider nicht
durchweg Günſtiges mitgetheilt werden. Nur der Abg. Rin-
telen befindet ſich entſchieden auf dem Wege der Beſſerung, er
macht bei ſchönem Wetter bereits Erholungsſpaziergänge. Dagegen
lauten die Nachrichten über den Abg. Dr. oon Levetzo v
noch nicht beſſer; ob er ſich wieder erholen wird, iſt leider ſehr
zweifelhaft. Vom Krankenlager des Abg. Rickert kommen die
gleichen Meldrngen: die Beſinnung iſt noch nicht wieder zurück
gekehrt, die Nahrungsaufnahme iſt gering.

Aus der preußiſchen Volksſchulſtatiſtik von 1901, die
das Königl. ſtatiſtiſche Bureau zur Zeit bearbeitet, veröffent-
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licht die „Stat. Korr.“ vorläufige Ergebniſſe über die Art
und Beſoldungder Lehrer und Lehrerinnen.
Wir entnehmen daraus Folgendes:

Die Zahl der endgiltig angeſtellten und über vier
Jahre im öffentlichen Schuldienſte ſtehenden Lehrer und
Lehrerinnen betrug 72 912, wovon 32 314 auf die Städte
und 40 598 auf das Land entfallen. Unter ihnen befanden ſich
4760 Rektoren und Hauvitlehrer osne Kirchen
amt, darunter 1931 auf dem Lande, die ein durchſchnittliches
Geſammteinkormen von 3151 Mk., und zwar in den Städten 3553
und auf dem Lande 2558 Mk. hatten, Rektoren und Hauptlehrer
mit Kirche gamt waren vorhanden 1474, davon 1156 auf dem
Lande; ihr durchſchnittliches Einkommen betrug 2725 Mk. Jn den
Städten war es mit 2912 Mk. erheblich (um 644 Mk.) geringer
als das der Rektoren uſw. ohne Kirchenamt; auf dem Lande betrug
es 2674 Mk., alſo 116 Mk. mehr als das der Rektoren uſw. ohne
Kirchenamt. Sonſtige Jnhabervereinigter Kirchen
und Schulſtellen ſind 11 463 gezählt, darunter 10 192 auf
dem Lande. Das Einkommen dieſer Klaſſe betrug durchſchnittlich
2074 Mk., und zwar in den Städten 2462 und auf dem Lande
2025 Mk. Die Zahl der übrigen Lejrer belief ſich auf44 399, wovon 20 457 auf die Städte und 283 942 auf das Land
entfallen; ihr durchſchnittliches Geſammteinkommen iſt auf 1973
Mark berechnet und ſtellte ſich in den Städten auf 2311, auf dem
Lande auf 1684 Mk. Lehrerinnen waren 9995 vorhanden,
dabon zwei Drittel in den Städten. Jhr Einkommen betrug durch-
ſchnittlich 1609 Mk., in den Städten 1716, auf dem Lande
1395 Mk. Dis Zahl der feſt angeſtellten techniſch in Lehrer
betrug nur 10 mit 3175 Mk. Durchſchnittseinkommen, die der feſt
angeſtellten tech niſchen Lehrerinnen 811, wovon 772
auf die Städte kommen. Jhr Durchſchnittseinkommen berechnet ſich
auf 1269 Mk., in den Städten auf 1277, auf dem Lande auf
1099 Mk. Das geſammte Dorchſchnittseinkommen
aller endgiltig angeſtellten und vier Jahre im Schuldienſt ſtehenden
Lehrer betrug 2023 Mk., in den Städten 2285 Mk. und auf dem
Lande 1815 Mk. Nach Hinweglaſſung der Rektoren, Hauptlehrer
und techniſchen Lehrer ergiebt ſich für die endgiltig angeſtellten
Lehrer ein Einkommen von 1998, in den Städten von 2820, auf
dem Lande von 1786 Mk. Für die einſtweilig oder auftragsweiſe
angeſtellten odec noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſt
ſtehenden Lehrkräfte ſind die Durchſchnittsſätze niedriger, zumal bei
ihnen die Alterszulagen gänzlich fortfallen. Das bisher mit
getheilte Durchſchnittseinkommen iſt das thatſächliche, wie es ſich
aus dem Anſtellungsverhältniß und aus dem Dienſtalter der der
zeitigen Stelleninhaber berechnet, wobei überdies das Einkommen
der unbeſetzten Stellen nicht mit eingerechnet werden konnte. Wird
letzteres mit einbezogen und das ungekürzte Stelleneinkommen der
einſtweilig uſw. angeſtellten Stelleninhaber dem thatſächlichen Ein
kommen der endgiltig angeſtellten hinzugefügt, ſo ergiebt ſich das
rechtliche Einkommen. Dieſes ſtellt ſich für Lehrer im Durchſchnitt
überhaupt auf 1942 Mk. in den Städten auf 2401 Mk., auf dem
Lande auf 1693 Mk., und für Lehrerinnen überhaupt auf 1508 Mk
in den Städten auf 1509, auf dem Lande auf 1321 Mk.

Der Deutſche Veterinärrath hat am geſtrigen Mittwoch ſeine
neunte Plenarverſammlung beendet, nachdem eingehend über die Geſtal
tung des neuen Viehſeuchengeeſetzes berathen worden war. Als
Ort der nächſten Verſammlung wurde Breslau gewählt.

Aus ElſaßLothringen. Die von verſchiedenen
deutſchen Zeitungen nach römiſcher Quelle gebrachte Nach
richt, daß in einer größeren Anzahl von Fällen den aus
Frankreich ausgewieſenen Kongregationen die Niederlaſſung
in ElſaßLothringen geſtattet ſei, entbehrt jeder Begründung.
Es ſind nicht einmal einzelne der aus Frankreich ausge
wieſenen Mönche oder Nonnen zur Ausübung ihrer Thätigkeit
zugelaſſen worden.

Deutſchpolniſcher Güterſchacher. Vor einigen Tagen iſt, wie
das „Poſ. Tgbl.“ berichtet, das aus deutſchen Händen erworbene Gut
Wojcin, Kreis Strelno, an einen Herrn Henelewski weiter verkauft
worden. Der „Wielkopolanin“ meint hierzu, es ſei dies bereits das
zweite Gut im Kreiſe Strelno, das binnen kurzer Zeit durch Ver
mittelung der genannten Firma, deren Jnhaber der Herausgeber der
„Praca“, Herr Martin Biedermann iſt, aus deutſchen in polniſche
Hände übergegangen ſei. Die Freude des „Wielkopolanin“ iſt um
ſo verſtändlicher, als im vorliegenden Falle zwei „Urpolen“ in Betracht
kommen. Herr Biedermann iſt, wie er ſelbſt ſ. Zt. öffentlich erklärte,
nach Poſen gekommen, ohne daß er die polniſche Sprache beherrſchte.
Auch die Vorfahren des Herrn Henelewski haben ſicher als Henel ſich
Deutſche genannt.

Entſcheidung im Samogkonflikt. Die „New York
Tribune“ meldet in einer Depeſche aus Waſhington, daß
König Oskar von Schweden und Norwegen in dem Samoa-
Konflikt zu Gunſten Deutſchlands entſchieden habe.

Durch die Wirren auf Samoa Anfang 1899, welche zu einem
Einſchreiten der Kriegsſchiffe Anlaß gaben, ſind vielfach Privat
intereſſen geſchädigt worden. Zur Regelung der Schadenerſaiz-
anſprüche hat Deutſchland mit England und Nordamerika Anfang
1900 ein Abkommen getroffen, worin die Regelung der Schaden-
erſatzarſprüche auf Samog dem König von Schweden zur ſchieds
gerichtlichen Ewſcheidung übertragen wurde. Jm Artikel 1 dieſes
Ende März 1900 dem Reichstage zugegangenen Vertrages heißt
es: „Alle Anſprüche, die von Deutſchen, von amerifaniſchen Bürgern
oder von brit' ſchen Unterthanen, und zwar ſowohl von Einzel
perſonen wie auch von Geſellſchafien wegen Erſatzes von Schäden
geltend gemacht werden, die ſie infolge der ungerechtfertigten
militäriſcher Aktion deutſcher, amerikaniſcher oder engliſcher Offi
ziere, ſofern eine ſolche nachgewieſen wird, in dem Zeitabſchnitt
vom 1. Januar d. J. bis zu dem Tage erlitten zu haben vorgeben,
an dem die Ankunft der Kommiſſion erfolgt iſt, ſollen durch einen
nach Grundſätzen des Rechts oder nach Erwägungen der Billigkei-
zu fällenden Schiedsſpruch erledigt werden.“

Militäriſche NRebungen bei der oſtaſiatiſchen Beſatzungs
brigade. Der Kaiſer beſtimmte in Abänderung eines früheren
Befehls, daß die Sinberufung von Perſonen des Beurlaubten-
ſtandes des Heeres zu Uebungen bei den Truppentheilen der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsörigade nicht mehr vom
Vorhandenſein offener Etatsſtellen bei der Brigade abhängig zu
machen iſt; auf Gewährung von Reiſekoſten haben aber dieſe
Reſerviſten keinen Anſpruch.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ungariſcher St ratssoranſchlag.
Ser Finanzminiſter von Lukacs hat geſtern den Staatsvor

anſchlag für 1903 im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Derſelbe
weiſt unter Angaben einen, Geſammtbetrag von 1 090 462 670
Kronen, unter Einnahmen einen ſolchen von 1090 936 474 Kronen,
mithin einen Ueberſchuß von 473 804 Kronen auf. Die Steigerung
der Ausgaben iſt verurſacht durch Erhöhung der Civilliſte um
2 Millionen. ſowie der gemeinſamen Ausgaben um 2,7 Millionen
und durch Mehrausgaben vei den Gehältern der Staatsbeamten
von 13 Millionen.

Frankreich.

Dem Ausſtandeder franzöſiſchen Bergarbeiter haben ſich auch die Arbeiter in den
Hafenſtädten angeſchloſſen, was naturgemäß zu ſchweren Störun
gen des wirth,chaftlichen Lebens führen muß. So müſſen die in
Dünkirchen en getroffenen Kohlenſchiffe nach Antwerpen oder
Rotterdam abgehen, da ſämmtliche Hafenavpbeiter in den Ausſtand
getreten ſind. Man befürchtet, daß eine Anzahl Fabriken infolge
Hohlenmangels bald genöthigt ſein werde, den Betrieb einzuſtellen
Der Ausſchuß der Handeltreibenden in Dünkirchen hat nun die

Ausſperrung der Ausſtändigen beſchloſſen; dieſe ſuchen die anderen
Arbeiterverbände mit ſich zu ziehen. Es kam zu einigen Zuſammen
ſtößen; Waaren wurden in den Kanal geworfen. Ferner wird
aus Saint Eticnne, 22. Oktober, telegraphiri: Etwa 500 Aus-
ſtändige begaben ſich nach den Kohlengruben von TCros, ſtürzten
dort die mit Kohlen gefüllten Karren um und behaupteten, den
Grubenarbeitern ſei on den Direktoren der Gruben geſtattet
worden, ſich der Kohle zu bemächtigen.

Dänemark.
Die däniſchen Antilklen.

Der Landsting verwarf am geſtrigen Mittwoch mit 32 gegen 32
Stimmen bei einer Stimmenthaltung in debatteloſer Abſtimmung de
finitiv die Regierungsvorlage betreffend die Abtretung der däniſchweſt
indiſchen Jnſeln an die Vereinigten Staaten. Nach der Abſtimmung
fand ein Miniſterrath ſtatt. Die Miniſter ſind einig, daß die Ab
ſtimmung ein Zurücktreten des Miniſteriums nicht veranlaſſen könne.
Der Finanzminiſter beabſichtigt, eine Kommiſſion nach den däniſchweſt
indiſchen Jnſeln zu ſchicken, um die Verhältniſſe zu unterſuchen und
Vorſchläge zu machen zur Beſſerung und Entwickelung der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe. Privatperſonen, welche verſprochen hatten, Opfer
für die Inſeln zu bringen, werden aufgefordert, ihre Veranſtaltungen
ſofort ins Werk zu ſetzen

Spanien.

Die äußere Schuld.
Der „Globo“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Finanz-

miniſter, welcher erklärte, mehrere Politiker ſeien dafür eingetreten, daß
eine Steuer auf die auswärtige Schuld gelegt werde, hingegen verſicherte, daß, ſolange er das Finanzportefeuille innehabe, ties nicht

geſchehen werde.

Bulgarien.
Miniſterwechſel?

Es verlautet, daß die Miniſter Abraſchew und Conſtantinow
zurücktreten und durch die Deputirten Hodſchow und Frangha erſetzt
werden ſollen. Der Charakter des Kabinets bliebe dadurch unverändert.

Die Mörder Stambulows.Jn Sofia iſt der Strafprozeß wegen der Ermordung Stam
bulows wieder einmal aufgenomrien worden. Es ſind jetzt mehr
als ſieben Jahre ſeit der Blutthat vergangen, denn Stambulow
wurde am 15 Juli 18095 überfallen und tödtlich verwundet; man
hat die Mörder damals nicht feſtgehalten und wird ſie leider auch
jetzt nicht überlühren. Die ausführenden Kräfte ſtanden in enger
Verbindung min dem maecedoniſchen Komitec, ein Umſtand, der
bisher hre Sicherheit verbürgte und der immerhin in Betracht zu
ziehen iſt für die Erklärung der Gründe, aus denen gerade im gegen
wärtigen Augenklick ein gerichtlicher Vorſtoß gegen Halju und Ge
noſſen inſzenir? worden iſt. Es wird hierzu aus Sofia, 22. Or-
tober, berichtet Jn dem wiederaufgenommenen Stnwafprozeß
leugnete der angeklagte Macedonier Michael Stravrew ge
nannt Halju die Theilnahme am Morde und behauptete, zur Zeit
des Mordes micht in Sofia geweſen zu ſein. Die Hauptzeugen
ſind Petkow und Guntſcho Todorow, welche in der Begleitung
Stambulows taren, als dieſer ermordet wurde. Petkow kann
Halju nicht mir Beſtimmtheit agnosciren, Todorow dagegen be
zeichnet Halju als denjenigen, der den erſten Schuß auf Stam-
bulow abgab. Alle Zeugen geben die Aeußerungen wieder, welche
Stambulow auf dem Sterbebette machte. Stambulow nannte
Halju, aber auh andere Namen.

Serbien.

Finanzfragen.Wie Belgrader Blätter melden, werden die Banken auch den letzten
Reſt des auf Rechnung des neuen Anlehens aufgenommenen 15 Millionen
Vorſchuſſes im Betrage von 5 Millionen in einigen Tagen der
ſerbiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen. Finanzminiſter Radowano
witſch gedenkt einen ſtändigen Ausſchuß aus Finanzfachmännern ein
zuſetzen, deſſen Rathſchläge er in allen wichtigen Finanzangelegenheiten
einholen will.

Türkei.

Falſche Senſationsgerüchte.
Die Pforte dementirt auf Grund der Erhebungen Jbrahim

Paſchas, des Kommandeurs der 10. Diviſion in Seres, die Meldung,
daß die mohamedaniſche Bevölkerung des Dorfes Krupnik die bulgariſchen
Dörfer Srbino und Zelzenica angezündet und Weiber und Kinder miß
handelt hätte und erklärt, daß die bulgariſchen Einwohner ungehindert
in ihre Dörfer zurückkehren.

Großbritannien,
Die Burengenerale

ſind in London eingetroffen und haben erklärt, daß ſie nicht
die Abſicht hätten, gegenwärtig eine Unterredung mit
Chamberlain nachzuſuchen. Wie das „Reuterſche Bureau“
erfährt, müßte jede Jnitiative hierzu von den Genergken
ausgehen, denn Chamberlain würde beſtimmt keinen Schritt
in dieſer Richtung thun.

Weiteres vom Mullah.
Jn Londoner Kolonialkreiſen herrſcht die größte Unruhe über die

ungünſtigen Nachrichten aus dem Somalilande. Man befürchtet, daß
die Kolonne Swayne von den Truppen Mullahs vollſtändig aufgerieben
wurde. Der unlängſt von einem Offizier der Expedition veröffentlichte
Bericht, wonach in einem Gefecht die Engländer von 400 bis auf 33
Mann aufgerieben wurden, gilt als den Thatſachen entſprechend, obgleich
man ihn zur Zeit ſeiner Veröffentlichung als erfunden oder wenigſtens
übertrieben bezeichnet hatte. Die Oppoſition beſchuldigt die Regierung,
die wirkliche Lage zu verſchweigen und kündigt eine Interpellation über
die neuerdings betriebene Mißwirthſchaft im engliſchen Generalſtabe an.

Der Miniſter des Aeußern theilt mit, daß keine neuen Meldungen
aus dem Somalilande eingetroffen ſind. Die „Times“ verſichert, daß
der Brief eines angeblichen engliſchen Offiziers, der an der Expedition
des Oberſten Swayne theilgenommen, gefälſcht ſei.

Deutſche Fragen.Jm Unterhauſe fragte in der glr Mittwochsſitzung ein
Abgeordneter, ob die Regierung mit Deutſchland einen ertrag
oder ein Abkommen bezüglich der portugieſiſchen Be
ſitzungen in Südafrika geſchloſſen habe. Lord Cranborne
erwiderte Mein Vorgänger im Amte antwortete auf
eine ähnliche Frage im Jahre 10900: Jch kann keine
weitergehende Antwort gehen als ſie bei jener Gelegenheit
gegeben wurde. Jn Beantwortung einer anderen Anfrage bezüglich
eines angeblichen neuen Vertrages zwiſchen Deutſchland und England
ſag Cranborne: Falls ein derartiger Vertrag vorhanden iſt, ſo bin ich
urch die Natur der Sache verhindert, die mitzutheilen.

Jn Erwiderung auf eine dritte Anfrage theilt Cranborne mit die
ger habe von der Pforte dringend verlangt, wenn
auch angemeſſene Maßnahmen getroffen werden ſolen, um
Unruhen vorzubeugen, ſolle doch alle unterſcheidungsloſe
und übermäßige Strenge vermieden werden. Die Regierung glaube,
daß von den anderen Mächten ähnliche Rathſchläge ertheilt worden
ſeien. Weiter wird angefragt, welchen Grund Deutſchland dafür
angegeben habe, daß eire deutſche Truppe im September 1900
einen Theil des Kongoſtaates mit Gewalt in Beſitz
genommen habe, den der König der Belgier im Jahre 1804
an England verpachtet hatte, den aber England indem
es von franzöſiſcher und deutſcher Seite erhobenen Ein
wendungen nachgab, aufgegeben habe. Unterſtaatéſekretär des Aeußeren
Lord Cranborne erwidert Jch habe bereits erklärt, daß die
Jnformation, die wir von der deutſchen Regierung erhalten haben,
keine Erwähnung dieſes Zwiſchenfalls dinſchließt. Die Grenzabſteckung
in dieſer Gegend wird ohne Zweifel durchgeführt, aber wir haben keinen
Grund zu der Annahme, daß Rechte des Kongoſtaates üher das an
unſer Schutzgebiet ſtoßende Territorium berührt worden ſind.

Südamerika.

Ueber die Schlacht bei La Victorig
wird „Laffans Bureau“ noch gemeldet: Nach ſiebentägiger
Schlacht in der Nähe von La Victoria iſt Mendoza mit ſeinen
Revolutionären Tgerpregr worden, und hat mehr als
den vierten Theil ſeiner Anhänger im Kampfe verloren. Der
Präſident Caſtro war an der Spitze ſeiner Truppen, die
Mauſerflinte in der Hand, und trug durch die von ihm be-
wieſene Kühnheit nicht wenig zum Siege bei. Aber trotz
dieſer verhältnißmäßig ſchweren Niederlage ſcheint wenig
Ausſicht auf endgiltige Beendigung der Streitigkeit mit den
revolutionären Elementen vorhanden zu ſein, die in einem
Staate von der Größe und Bedeutung Venezuelas genügend
Raum für ihre Umtriebe finden.

Braſilien und Bolklivia.
Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro vom 21. d. Mts.

Eine hier bekanntgegebene amtliche Erklärung der boliviani-
ſchen Regierung beſagt, daß dieſe den Anſprüchen
Braſiliens nicht nachzukommen beaqabſichtige, welches
verlangte, daß die einem amerikaniſchen Synd kat gewährte Kon
geſſſion zur Ausbeutung der Territorien von Acre für ungiltig
erklärt werde.

Aſien.

Der TDriumph Rußlands in der Mandſchurei.
Der Mitarbeiter der „Dimes“ in Peking berichtet tele

graphiſch über eine Reiſe in der Mandſchurei, wobei er mit
rößter Bewunderung die wunderbare Umwandlung
ezeugt, welche ruſſiſche Thatkraft vollzogen habe.

Er beſchreibt das ſchnelle Emporwachſen zahlreicher
Städte und ganzer ruſſiſcher Anſiedlungen, in denen
Tauſende ruſſiſcher Einwohner mit Frauen und Kindern ſich nieder
gelaſſen haben. Jn den ruſſiſchen Anſiedlungen, meldet der Korreſpon
dent, befinden ſich große Kaſernen für die Eiſenbahnbeamten, in
großen ruſſiſchen Landkonzeſſionen außerhalb aller großen
Städte werden ſtändige Garniſonbauten errichtet. Rußland
befolgt genau ſeine Zuſicherungen bezüglich der Räumung der Mand-
ſchurei, aber dies bedeutet lediglich Zuſammenziehung der
Truppen an den Eiſenbahnen und Zurückziehung
der Garniſonen aus den Städten nach Konzeſſionen außer
halb der Mauern. Die chineſiſchen Einwohner werden von den
Ruſſen gut behandelt und erfreuen ſich eines Wohlſtandes, wie
man ihn vorher niemals kannte. Schließlich ſchlägt der
Korreſpondent der „Times“ die Ernennung eines britiſchen
Generalkonſuls in Mukden vor. Die „Times“ befürwortet
den Vorſchlag und ſagt, England müſſe beſtrebt ſein, ſeine wichtigen
vertragsmäßigen Rechte in der Mandſchurei zu ſichern. Das Blatt
räth ferner zur ſtillſchweigenden Anerkennung der
ruſſiſchen Okkupation, da ſcharfe Worte nicht rath
ſam ſeien, wenn ſie keinem praktiſchen Zweck dienen.
Rußland habe das Recht, auf die Vortheile ſtolz zu ſein, welche ſeine
Herrſchaft den Unterworfenen bringe. Die gegenwärtige Wohlfahrt
der Mandſchurei werde noch wachſen, wenn Rußland
die ganze Verantwortlichkeit für die öffentliche
Ordnung übernehme. Zum Schluß bemerkt die „Times“,
Rußland habe ſo große Erfolge nur durch reichliche Verwendung ge
lichenen Kapitals erreicht und fordert die engliſche Regierung auf, in
ähnlicher Weiſe Kapital in Perſien anzulegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Beunſtedt, 21. Okt. (Die goldene Hochzeit feierte heute

in beneidenswerther Rüſtigkeit das Kantor em. Hahnſche Ehepaar im
benachbarten Cöllme,. Sechs Kinder nebſt Schwiegerſöhnen und
Schwiegertöchtern und 25 Enkeln, ſowie eine Anzahl Freunde und Be
kannte waren um das Jubelpaar verſammelt. Hohe Freude erregte die
Ueberreichung der goldenen Ehejubiläumsmedaille.

Delitzſch, 22. Okt. (Vom Zugze überfahren.
Heute früh wurde auf dem Bahnkörper der Berliner Bahn, und
zwar unter der Ueberführung der Sorauer Bahn, von Bahn-
beamten der Leichnam eines Mannes aufgefunden. Der Kopf
war vom Rumpfe vollſtändig getrennt. Der Mann iſt vom Zuge
überfahren worden. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Jn
dem Todten wurde der früher in Mocherwitz anſäſſig geweſene
Gaſtwirth Louis Weiſer ermittelt, der zuletzt in Kültzſchau ber
Eilenburg wohnte. Er war geſtern hierher gekommen und hatte
verſucht, bei hieſigen Geſchäftsleuten Geld zu borgen. Der in Ver-
mögensverfall gerakhene Mann ſcheint demnach durch vekuniäre
Sorgen zu dex That gedrängt worden zu ein.

Delitzſch, 22. Okt. ermißt.) Seit dem 13. d. M. hat
ſich die 16jährige Martha Wiederſich aus Zaaſch aus dem Elternhauſe
entfernt, ohne daß bis jetzt irgend eine Spur von derſelben trotz
angeſtrengter Bemühungen entdeckt worden iſt.

Bitterfeld, 22. Okt (Eingemeindung.
Schlacht haus.) Die Stadtverordneten beriethen in ihrer
letzten Sitzung auch über die Eingemeindungsſache des Rittergutes
Greppin. Es las ein Beſchluß der Gemeindevertretung von Greppin
vor. Nach demſelben ſoll wegen der immerhin noch ziemlih
großen Entfernung Greppins von Bitterfeld von einer Eingemein
dung des ganzen Ortes vorläufig abgeſehen werden. Die zewählte
Kommiſſion bat auf Grund dieſes Beſchluſſes beſchloſſen, die Ein
gemeindung Geeppins abzulehnen, jedoch nochmals beim Herrn Re
gierungspräſibenten durch den Kreisausſchuß anzufragen, ob nicht
eine Eingemeindung des Gutsbezirks Greppin angebracht erſcheine.
Der Magiſtrat hat ſich dieſem Beſchluſſe angeſchloſſen. Der
Magiſtratsantrag wurde von der Verſammlung ohne weitere Be
ſprechung angenommen. Darauf beſprach man das Projekt
der Errichtung eines Schlachthauſes. Die Angelegenheit wurde
einer Kommiſſien überwieſen. Der Kreisthierarzt ſoll zur Jnfor
mation hbinzugezogen werden. Die geforderten Mittel zu Vor
arbeiten in Höbe bis zu 500 Mark wurden bewilligt.

Eilenburg, 22. Oktober. (Achtuhr-Ladenſchluß.
Schulſparkaſſe. Prämie.) Die hieſigen Kaufleute haben
für das Winterhalbjahr den Achtuhr-Ladenſchluß angenommen mit
Ausnahme der Sonnabende und der Tage vor Weihnachten, an denen
um 9 Uhr geſchloſſen werden ſoll. Die Schulſparkaſſe, die nunmehr
über 21 Jahre unter Leitung des Lehrers Götze beſteht, hat zur Zeit
692 Sparer, die über ein Guthaben von 13 786,14 Mark verfügen.
Dem hieſigen Korbmachermeiſter Schneider wurde für tüchtige Aus
bildung eines taubſtummen Lehrlings von der Regierung eine Prämie
von 150 Mark zuerkannt.

Sangerhaufen, 21. Okt. (Das goldene Ehejubiläum)
feierte hierſelbſt das W. Witzelſche Ehepaar. Die kirchliche Einſegnung

M paares erfolgte nach herzlicher Anſprache durch Diakonus
ornhak.

Naumburg, 21. Okt. (Der Ballon) „Sigsfeld“, über deſſen
Luftreiſe wir ſchon berichteten, iſt dem „Naumb. Kreisbl.“ zufolge am
Sonnabend bereits um 1 Uhr 15 Min. Nachmittags nach genau drei
ſtündiger Fahrt unmittelbar hinter der böhmiſchen Grenze, 153 Kilo
meter von Naumburg entfernt, gelandet. Die Landung ging, nachdem
man die letzte halbe Stunde in 80 Meter Höhe mit dem Schleppſeil

efahren war und zuletzt die Dächer eines Dorfes paſſirt hatte, auffreien Felde am Fuße des Erzgebirges glatt von ſtatten. Nach ſeinem

Aufſtiege hatte der Ballon zunächſt in flottem Fluge in einer Viertel
ſtunde Weißenfels erreicht und ſich dann in ſcharfem Bogen über
Teuchern weg nach Süden gewendet. Er ſtieg bis zu 3000 Meter auf,
hielt ſich aber meiſt zwiſchen 2000 und 3000 Meter. Die Luft über
den Wolken war verhältnißmäßig warm und ſonnig, in den Wolken
ſelbſt aber war es empfindlich kalt. Die Theilnehmer an der Fahrt be
zeichnen ſie als wohlgelungen und ſind von ihr ſehr befriedigt.

O Heiligenſtadt, 22. Okt. r Priener) hat
ſich dem geſtrigen Stadtverordnetenbeſchluſſe, nach welchem ſein Geſuch
um Entlaſſung aus ſeinem hieſigen Amte abgelehnt wird, unterworfen
und wird daher den Bürgermeiſterpoſten in Leobſchütz nicht antreten
Damit hat die Bürgermeiſterkriſe hierſelbſt ihr Ende gefunden.
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Halberſtadt, 21. Okt. (Reformationsſchauſpiel)
Nächſten Freitag (24.) beginnen im Elyſiumtheater hierſelbſt die Auf
führungen des im Harze ſpielenden Reformationsſchauſpieles „Bruder
Gerhard“ von Dr. Paul Schwartzkoff in Wernigerode unter der Leitung
des Direktors Rud. Lorenz aus Stuttgart (Halle), der auch die Titel
rolle ſpielt. Das Protektorat hat Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg
Wernigerode übernommen. Bei der Aufführung ſind mehr als 1
Darſteller betheiligt.

Staßfurt, 21. Okt. Beim Wildernerſchoſſen.) Ueber
die bereits mitgetheilte Erſchießung eines Wilderers auf Schneidlinger
Flur erfährt das „E. T.“ noch folgendes Nähere Der erſchoſſene
Bergmann Kühne, der im Anfang der Dreißiger ſtand und ſeine Frau
mit acht Kindern hinterlaſſen hat, wurde am fraglichen Abend von
einem Anderen zu dem Gang ins Feld animirt, und ging ſchließlich
nit, trotzdem er keine rechte Luſt zeigte, und ſeine Frau ihm davon
abrieth. Am ſelben Abend war der in Schneidlingen ſtationirte
Gendarm vom Feldhüter um Beiſtand erſucht worden
da wiederholt Wilddieberei bemerkt war. Das uſammen-
treffen mit den Wilderern erfolgte in der ichelſchen
Jagd, jenſeits Schneidlingen, in der Nähe der Steinbrüche. Zweimal
ſchoß der Gendarm, ſo wird erzählt, in die Luft; beim dritten Schuß
ſoll K. geradezu der Kugel entgegengelaufen ſein, anſtatt ſtillzuſtehen
oder in der erſten Richtung weiterzuflüchten. Als K. fiel, eilten
Gendarm und Feldhüter ſofort zu ihm. Der Erſtere erkannte zu ſeinem
Bedauern ſeinen nächſten Nachbar, der nur noch die Kraft hatte, ſeinen
Begleiter zu nennen gleich darauf verſchied er. Der Erſchoſſene trug
zwei Haſen bei ſich. Beweis genug dafür, daß er der Wilddieberei ob
gelegen hatte. Die Leiche wurde alsbald nach dem Friedhof gebracht
und im Leichenhauſe niedergelegt. Die Nachricht von dem traurigen
Ereigniß wurde dann der Frau in ſchonender Weiſe mitgetheilt.

RNenhaldensleben, 22. Okt. Kein Todtſchlag.) Durch
die Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß die verſtorbene Ehefran
eines Arbeiters auf der Kolonie nicht, wie behauptet wurde, von ihrem
Manne erwürgt worden iſt, ſondern einem Herzſchlage erlegen iſt. Der
Ehemann iſt aus der Haft entlaſſen.

Kolbitz, 21. Okt. (Von der „Königstanne“.) Der
Vernichtung in den Kiefernholzbeſtänden des hieſigen Forſtbezirks durch
Jnſektenfraß iſt auch ein Baum von hiſtoriſchem Jntereſſe zum Opfer
gefallen. Es iſt die ſogenannte Königstanne im Jagen 120, die wegen
ihres ſchlanken und dennoch koloſſalen Wuchſes ſich der beſonderen
Beachtung König Wilhelms I. erfreute und daher unter der ein
heimiſchen Bevölkerung und weiterhin unter dem vorbezeichneten
Namen allgemein bekannt war. Nachdem ſie vollſtändig abgeſtorben
war, hat auch ſie der Axt erliegen müſſen. Die Ausdehnungen desBaumes betrugen dem „Altm. St. Bl zufolge in der Länge ca.

25 Meter, im Durchmeſſer 1,10 Meter. Das auf 17 Meter ab
geſchlagene Stammende hat einen Jnhalt von 7 Feſtmeter.

Deſſau, 20. Oktober. (Städ tiſcher Ueberſchuß.) Der
Abſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen hat in dem Ende Juni beendeten
Geſchäftsjahr einen Ueberſchuß von 42 790 Mk. ergeben, der auf das
laufende Etatsjahr übertragen worden iſt.

Cöthen, 21. Okt. Höheres techniſches Jnſtitut.)
Die Akademiekommiſſion beſchloß, die Stelle des Direktors des höheren
techniſchen Jnſtituts im Jntereſſe einer baldigen Beſetzung auszuſchreiben,
falls nicht vom Geheimen Ober-Regierungsrath NaumannBerlin im
Laufe dieſer Woche Vorſchläge eingehen, die die baldige Beſetzung des
Poſtens gewährleiſten.

d. Cöthen, 22. Okt. (Schwerer Unfall.) Vor einigen
Tagen kam in der Zuckerfabrik Glauzig der Arbeiter Grobitſch aus
Trebbichau in das Getriebe einer Maſchine und wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er ſofort dem hieſigen Kreiskrankenhaus zugeführt werden
mußte. Hier wurde ihm am nächſten Tage der völlig zermalmte rechte
Arm amputirt. Trotzdem gelang es nicht, den Bedauernswerthen zu
retten, er iſt heute Nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen.

Rudolſtadt, 22. Okt. (Die Stichwahl im Landtag s-
wahlkreiſe Rudolſtadt 11) iſt auf Dienstag, 28. Oktober an
beraumt worden.

Weimar, 22. Okt. (Die neugegründete Handels-
ſchule für Mädchen iſt geſtern Vormittag in Gegenwart der
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden feierlich eröffnet worden.

Eiſenach, 22. Okt. (Stiftungsfeſt des Jnfanterie-
Regiment s.) Bu einer würdigen Feier des 200jährigen Stiftungs
feſtes unſeres Jnfanterie- Regiments ſind hier über 2000 Mark ge
ſammelt worden, dazu haben noch die Gemeindebehörden 1000 Mark
bewilligt.

Lauſcha, 21. Okt. (Entwichen.) Der als gefährlicher Ein
und Ausbrecher bekannte und gefürchtete Franz Greiner, Pächter aus
Lauſcha, iſt abermals aus dem Gerichtsgefängniß entwichen.

Greiz, 21. Okt. (Bauprojekt. Stimme des
Gewiſſen s.) Die projektirte Gräßlitz-Verlegung hat nunmehr die
prinzipielle Genehmigung des Regenten erhalten. Der Fluß ſoll vom
Markte und der Marktſtraße abgeleitet und unter den Schulhof hin
durch in den fürſtlichen Küchengarten und von da in die Elſter geleitet
werden. Dieſes vor einigen Jahren bereits gefaßte Projekt wurde vom
verſtorbenen Fürſten rundweg abgelehnt. Durch dieſe Verlegung iſt
innerhalb der Stadt die Möglichkeit geboten, bei dem wahrſcheinlichen
Nichtaufbau der kürzlich abgebrannten 23 Häuſer einen beſſeren Markt
platz zu ſchaffen. Die Stimme des Gewiſſens hat dieſer Tage eine
ehrliche Sünderin zum Schreiben eines Briefes veranlaßt, der an eine
hieſige Fleiſcherswittwe gerichtet war. Aus dem Schreiben war er
ſichtlich, daß die Verfaſſerin vor 14 Jahren beim Fleiſcheinkauf 1 Mk.
zuviel zurückerhalten, das Geld damals aber nicht abgeliefert habe,
weil ſie von der Großmutter daran gehindert worden war. Jetzt er
folgte die Berichtigung der alten Schuld.

Marieney i. V., 21. Okt. (Großfeuer.) Montag Nach
mittag brach in dem zum Steinel'ſchen Bauerngute gehörigen Schuppen
(in der Nähe des Geburtshauſes des Dichters Julius Moſen) Feuer
aus, welches mit großer Schnelligkeit um ſich griff und die ſämmtlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäude der Gutsbeſitzer Steinel, Polſter und
Stengel, ſowie den der Wittwe Mönch gehörigen Schuppen und deren
mit Erntevorräthen gefüllte Scheune gänzlich zerſtörte. Es konnte nur
wenig von dem zum großen Theil unverſicherten Hab und Gut der
Genannten gerettet werden. Dem furchtbaren Brandunglück ſind im
Ganzen elf Gebäude zum Opfer gefallen.

Freiberg, 21. Okt. (Ueber das Familiendrama,)
das ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in Erbisdorf abgeſpielt hat, wird
dem „Freib. Anz.“ berichtet Der etwa 35 Jahre alte, zuletzt in Döhlen
bei Dresden beſchäftigt geweſene und von ſeiner Frau getrennt lebende
Bergarbeiter Rindfleiſch, der früher auf der Grube Himmelsfürſt bei
Erbisdorf anfuhr, traf geſtern Abend mit zwei ſeiner Kinder in
Erbisdorf ein. Rindfleiſch verſuchte bei verſchiedenen Familien Unter
kommen für ſich und ſeine Kinderchen zu finden. Er wurde jedoch
überall abgewieſen. Darauf ſcheint Rindfleiſch beſchloſſen zu haben,
mit ſeinen zwei Kinderchen in den Tod zu gehen. Er begab ſich
nach dem Erzeglerteich bei Erbisdorf und ſtürzte ſich mit den
Kindern in den Teich. Die Kinder ertranken während Rind-
fleiſch ſich wieder an das Ufer begab.
ſeinen todten Kindern. Dann irrte er im Walde umher und ſtellte ſich
heute früh dem Ortsdiener Otto in Erbisdorf. Es gewinnt den An
ſchein, als ob Rindfleiſch die That in einem Anfall von geiſtiger Um
nachtung begangen hätte. Wenigſtens läßt ein Abſchiedsbrief, den er
vor ſeiner Einlieferung in das Amtsgericht Brand ſchrieb, vermuthen,
daß er ſeiner Sinne nicht ganz mächtig iſt. Rindfleiſch beſitzt fünf
Kinder, von denen die zwei die jüngſten waren. Die drei älteren
Kinder befinden ſich in Döhlen. Nach der That hat Rindfleiſch die
r r an h a Röſchengraben verborgen. Rind

au eſien gebürtig er ver vor mehreren vonErbisdorf nach Döhlen. 8 b Bbos bren

Schifffahrts- Nachrichten.
g Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 21. Okt. v. Shanghai nach
Japan abgeg. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien, 21. Okt. in Suez angek.
unzregent Luitpold“, v. Oſtaſien, 21. Okt. in Aden angekommen.
x nover“, v. Galveſton, 21. Okt. Dover paſſ. „Kaiſerin Maria
J 21. Okt. 1 Nm. v. Cherbourg n. Bremen abgeg. „Bayern“

1. Okt. v. Southampton n. Oſtaſien abgeg. „Kronprinz Wilhelm“

Die Nacht verbrachte er bei

21. Okt. 10 Vm. v. NewYork n. Bremen „Dresden“, vonBraſilien, 22. Okt. v. Rotterdam n. Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm

der Große“, n. NewYork, 22. Okt. 5 Nm. Dover paſſ.
Hamburg Amerika Linie. „Areadia“, v. Hamburg über

Boulogne n. Halifax und Philadelphia, 21. Okt. 11 Uhr 40 Min. Vorm.
Cuxhaven paſſirt. „Armenia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 22. Okt.
4 Mrgs. Dover paſſirt. „Abeſſinia“, v. NewOrleans n. Hamburg,
21. Okt. 11 Nachts Dover paſſirt. „Pretoria“, v. New York n.
Hamburg, 21. Okt. 11 Uhr 10 Min. Nachts v. Plymouth abgeg.
Alexandria 21. Okt. 11 Vorm. in Valtimore angek. „Numidia“ v.
La Plata n. Hamburg, 21. Okt. 3 Nachm. Dover paſſirt. „Sparta“,
v. NewYork über Emden n. Hamburg, 21. Okt. 2 Nachm. Seilly
paſſirt. „Moltke“ 21. Okt. 1 Nachm. in ewYork angek. „Kiautſchou“,
v. Bremen n. Oſtaſien beſt., 21. Okt. in Suez angek. „Caſt'lia“, v.
Weſtindien n. Hamburg, 21. Okt. 9 Mrgs. in Havre angek. „Serbia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 20. Okt. in Shanghai angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. W. K. Jn Magdeburg wurde am Mittwoch Abend

Guſtav Mahlers dritte Sinfonie, die auf der letzten Tonkünſtler
verſammlung in Krefeld berechtigtes Aufſehen erregt hatte, zum erſten
Male aufgeführt. Magdeburg iſt durch dieſe künſtleriſche That und die

anze vornehme Art, mit welcher ſie in Erſcheinung trat, mit ent
chloſſenem, ſiegesſicherm Schritt unter die Reihe der deutſchen Städte

prechen. Auf den geiſtigen Gehalt der dritten Sinfonie des Wiener
perndirektors in Ausfüyrlichkeit einzugehen, verbietet leider der Raum.

In ſechs Sätzen, von denen der erſte und letzte die er er ſind,
gründet ſie ihre Fundamente in der Tonart, in der thoven,
der letzte der großen Wiener Meiſter, ſein ſinfoniſches Lebenswerk
abſchloß. Der erſte Abſchnitt der Sinfonie, deſſen thematiſcher
Aufbau in mächtigen Dimenſionen ausladet iſt gedanklich tief
angelegt, aber reich beladen mit allerlei Abſonderlichkeiten, wie ſie
Mahlers Schaffen von er charakteriſirt haben an Bedeutſamkeit der
Erfindung ſcheint er den folgenden fünf, in denen die muſikaliſche
Schönheit in faſt ungetrübtem Schimmer und Glanz ihr hehres Haupt
erhebt, erheblich nachzuſtehen. Wundervoll, von tieſſter Gluth und
e Kraft der Empfindung iſt der letzte Satz, vielleicht das herrlichſte
ldagio, das die moderne SinfonieLitteratur hervorgebracht hat. Jn

der Anwendung der inſtrumentalen Ausdrucksmittel, zu denen ſich ein
Knaben und Frauenchor und ein SoloAlt geſellen, iſt Mahler natürlich
ein Meiſter der alle Orcheſtergruppen und Klangkombinationen
mit genialer Sicherheit ausnützt und eine polyphone Schreibweiſe
bevorzugt, in der ihm nur Rich. Strauß ebenbürtig
zur Seite ſteht. Er ſchreckt vor Härten im Ausdruck und in der
Harmonieführung nicht zurück, wenn es ſeine Zwecke wollen anderer
ſeits verfügt er aber über einen verſchwenderiſchen Reichthum von
ieuchtenden und wunderbaren Klangfarben. An Dirigenten, Chor
und Orcheſter ſtellt Mahler Anforderungen, die in jeder Beziehung
außerordentliche ſind. Trotzdem gelang es dem ſtädtiſchen Muſik
direktor, Herrn Krug Waldſee, den Gedankeninhalt und
thematiſchen Aufbau des umfangreichen Werkes in vollſter Klarheit
und durchloht von echter künſtleriſcher Empfindung an den
Tag zu fördern. Begeiſterte Unterſtützung fand der
geiſtvolle, ausgezeichnete Dirigent an ſeiner Kapelle, mit deren Wirken
mich unauslöſchliche Jugenderinnerungen eng verknüpfen. Das auf 80
Muſiker verſtärkte ſtädtiſche Orcheſter folgte mit voller Hingabe den
Jntentionen ſeines Leiters und leiſtete in den einzelnen Gruppen wie
in ſeiner Geſammtheit ganz Vorzügliches. Uneingeſchränktes Lob ver
dienen namentlich die Bläſer, die ihren Antheil mit großer Wärme
und Beſeelung des Tons erledigten. Selbſt die Gefahren, welche eine
Abſage der SoloAltiſtin heraufbeſchworen, wurden glücklich überwunden,
obwohl infolgedeſſen der vierte Satz ſich an eindringlicher Ausdrucks
gewalt nicht ganz auf die Höhe der übrigen erhob.

v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat durch den Tod
drei Mitglieder verloren Dr. Nieto y Serrano, Präſident der König-
lichen mediziniſchen Akademie in Madrid, Mitglied der Akademie ſeit
dem Jahre 1866. Geheimer Ober Medizinalrath Dr. Gulenberg in
Bonn, geboren am 20. Juli 1814 zu Mülheim am Rhein, Mitglied
der Akademie ſeit dem Jahre 1855. Geheimer Regierungsrath
Profeſſor Dr. Schwanert, Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der
Univerſität in Greifswald, geboren am 17. Dezember 1828, Mitglied
der Akademie ſeit dem Jahre 1893.

4 Am 14. Oktober 1902 ſtarb in Stockholm der Direktor des
meteorologiſchen Central-Jnſtituts von Schweden Profeſſor Dr. Robert
Rubenſon, geboren am 10. April 1829.

4 Oberbergrath Dr. Emil Tietze, bisher Vicedirektor der k. k.
Zoologiſchen Reichsanſtalt in Wien, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt
ernannt worden an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Hofraths
Dr. Guido Stache.

H. Berlin, 23. Okt. Die Theilnehmer am internationalen
Tuberkuloſe Kongreß vereinigten ſich geſtern in den Räumen des
Abgeordnetenhauſes zu einem Begrüßungsabend. Als Vertreter der
Regierung waren Kultusminiſter Dr. Studt und Staatsſekretär Graf
Poſadowsky erſchienen.

Der bisherige Sekretär der Münchener Staatsbibliothek,
Dr. Franz Kamper s, iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Ge
ſchichte an der Univerſität Breslau ernannt worden.

Gelegentlich der Feier des 200jährigen Beſtehens,
welche die Univerſität in Breslau dieſer Tage beging, ſei
darauf hingewieſen, daß die von Kaiſer Leopold J. ins Leben gerufeneLeopoldina in Breslau, die im Jahre 1811 mit der üniverſtat in

Frankfurt a. O., der Viadrina zuſammengelegt wurde, zu den
jüngeren Univerſitäten Deutſchlands gehört. Die älteſte Uni
verſität hat Heidelberg ſie iſt ſchon 1386 errichtet, beſteht alſo
516 Jahre dann folgen Leipzig mit dem Gründun re 1409,Freiburg 1454, Greifswald 1456, Tübingen 1477. F nf deutſche

Univerſitäten ſind alſo mehr als 400 Jahre alt. Die Univerſität
in Marburg iſt 1527, Königsberg 1544, Jena 1558, Würzburg
1582, Gießen 1607, Kiel 1665, Halle 1694 errichtet. Alsdann erſt folgt
Breslau mit dem Gründungsjahr 1702 und nach ihr kommen Göttingen
1737, Erlangen 1743, Berlin 1810, Bonn 1818, München 1826, Straß-
burg 1872 und Münſter, wo die Akademie erſt im vorigen Jahre in
eine Univerſität umgewandelt iſt. Noch älter als die deutſchen Univer
ſitäten ſind die in Prag und Wien, die 1348 und 1365 errichtet ſind.
Auch die Univerſität in Baſel iſt ſchon 1460 ins Leben geruſen.
d zahlreich ſind r r Univerſitäten.

e die in muſikaliſchen Angelegenheiten ein entſcheidendes Wort

n Köln wurde 1388, alſo nur zwei Jahre ſpäter als in Heidelberg, eine
niverſität errichtet, die aber 1801 geſchloſſen wurde, nachdem ſie zuletzt

ganz in die Hände der Jeſuiten übergegangen war. Noch vier Jahre
vor der Heidelberger Univerſität wurde in Erfurt 1382 eine
Univerſität errichtet, die 1816 geſchloſſen wurde. Die Univerſität
Wittenberg beſtand von 1502 bis 1815 und wurde dann mit
Halle vereinigt. Jn Jngolſtadt wurde 1472 eine Univerſität ge
gründet, die zuletzt freilich nur ein Jeſuitenkollegium war und 1800
nach Landshut verlegt wurde, von wo ſie 1826 nach München kam.

ankfurt a. O. beſaß eine Univerſität von 1505 bis 1811;
n letzterem Jahre wurde ſie, wie bemerkt, mit der Breslauer vereinigt.

elm ſtädt hatte von 1575 bis 1805 eine Univerſität, die ſich eine
t lang großen Anſehens erfreute. Duisburg hatte von 1656

is 1819 eine Univerſität. Von kleineren Univerſitäten, die ein kürzeres
Daſein friſteten, ſeien erwähnt Neuſtadt a. Hardt (15768-- 1583), Alt-
dorf (1573--1819) und Rinteln (1610).

Sarah Bernhardt tritt während ihres Gaſtſpiels im
Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin auf: Montag, 27. Oktober in
„Fedora“, Dienstag, 28. Oktober in „La Toska“, Mittwoch, 29. Okt.
in „Die Kameliendame“, Donnerstag, 30. Okt. in „Hamlet“, Freitag,
31. Okt. in „Frou-Frou“. Für die Vorſtellung der „Kameliendame“
iſt das Haus bereits ausverkauft.Marie Geiſtinger liegt in Klagenfurt, der kärntneriſchen
Landeshauptſtadt, wohin ſie ſich vor vielen Jahren zurüchzog, hof f
nungslos darnieder-

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde die Rothe Kreuz Medaille dritter Klaſſe

der Frau Oberbürgermeiſter Toni Schneider geb. Boelling in

Magdeburg, der Frau Bürgermeiſter Marie Dippe r Sachſe
in Bitterfeld, der Frau Landgerichtsdirektor Luiſe Rieß geb.
Craushaar in Erfurt, der Oberin Eliſe Ziehlke in Quedlin
burg, dem Fabrikdirektor Guſtav Koethen in Mühl-h agfen i. Th., dem praktiſchen Arzt Dr. med. Karl Hülsmann
in Väthen bei Tangerhütte, dem Arzt Dr. med. Ludwig Wicht
in Ermſtedt, dem Thefarzt der Lungenheilſtätte Dr. med. Ernſt
Schucht in Vogelſan e bei Gommern, dem Regierungsſekretär
beim Oberpräſidium Ernſt Schröder in Magdeburg.

Jagd und Spork.
Eilenburg, 22. Okt. Jagdreſulkate. Treibjagd

auf Leipziger Höhe am 16. Oktober (Jagdherr Bankier
Hauffe): 157 Haſen; Treibjagd in der Schloß aue am 20. Okt.
(Jagdherr Dr. Jormann): 79 Haſen, 26 Faſanen, 1 Rebhuhn;
Jagden des Grafen v MengerſenZſchepplin am 20. Oktober im
Forſtrevier Noitzſch: 144 Haſen, 105 Kaninchen, 2 Rehe,
4 Schnepfen und 2 Füchſe, am 21. Oktober im Forſtrevier
Tiefenſee: 26 Haſen, 47 Kaninchen und 6 Rehe. Bei
der am 17. Okiober durch Herrn Gutsbeſitzer Ohme Wöllmen
auf dortiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 7 Rehe darunter
3 Böcke), 80 Haſen, 14 Faſanen und 2 Rebhühner zur Strecke
gebracht. Auch bei der Nachſuche am folgenden Tage hatten die
drei betheiligten Schützen wieder Glück, indem ſie noch 1 Reh,
mehrere Haſen und Faſanen und eine Schnepfe (die erſte ſeit langen
Jahren) erlegten. Bei der am 20. d. M. ſtattgefundenen Treib
jagd des „Delitzſcher Jagdklubs“ im Revier Delitzſch (weſtlich
der Stadt) und Kertitz wurden 119 Haſen. 3 Kaninchen,
8 Faſanen und 6 Hühner zur Strecke gebracht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Oktober 1902.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hugo Landwehrſtr. 3a und
Marie Schubert, Cröllwitzerſtr. 13. Der Wachtmeiſter Max Hänze,
Torgau und Helene Rannitzſchke, Dryanderſtr. 22. Der Raffinerie
arbeiter Richard Schnitte und Martha Bruder, Raffinerieſtr. 32.

Geboren Dem Schneidermeiſter Moſes Ludwig, Spitze 12, T.
Charlotte. Dem Telegr. Aſſiſtenten Friedrich Röpe, Streiberſtr. 22,
T. Elſa. Dem Schneidermeiſter Ferdinand Wollmann, Schmeerſtr. 6,
T. Ella. Dem Stadtbahnwagenführer Johann Wagner, Schwetſchke
ſtraße 8, S. Erich. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Ruhmann, Mans-
felderſtraße 1, T. Gertrud. Dem Fleiſcher Karl Schade, e 13,
S. Willy. Dem Hausdiener Bernhard Bültemann, V. Vereinsſtr. 10,
S. Bernhard. Dem Mbbeltiſchler Wilhelm Reifgerſte, Zwingerſtr. 27,
S. Wilhelm. Dem Kaufmann Simon Scheier, Königſtr. 66, T. Edith.
Dem Kaufmann Hermann Weſterhoff, Niemeyerſtr. 22, S. Johannes.
Dem PolizeiSergeanten Richard Barthold, Thüringerſtr. 30, T.
Margarethe.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Entſchel geb. Plarre, 69 J.,
Schwetſchkeſtr. 13. Der Vogelhändler Heinrich Reiſel, 78 J., Siechen
anſtalt. Der Maurer Peter Gries, 44 J., Klinik. Der Schäfer
Friedrich Kolbe, 42 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Auguſt Flügge und Anna
Mebes, Jhleburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Markthelfer Johannes Schüchner und Helene

Schurbert, Gr. Wallſtr. 42. Der Handelsmann Willy Banſe und
Emma Korn, Seebenerſtr. 66. Der Fuhrwerksbeſitzer Carl Götze,
Georgſtr. 13 und Marie Thieme, Neumarktſtr. 3.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Max Koch, Burgſtr. 59, T. Char-
lotte. Dem Schneider Albert Laue, Viktoriaplatz 2, S. Albert. Dem
Verſicherungsinſpektor Julius Friedrich, Reilſtr. 124, S. Gerhard.
Dem Maler Paulus Milling, Henriettenſtr. 6, S. Paul. Dem Zimmer
mann Julius Siegmund, Burgſtr. 22, Zw.S. Guſtav und Kurt.
Dem Privatgelehrten Paul Spigaht, Hohenzollernſtr. 4, S. Hans.

Geſtorben Des Lehrers Otto Ulrich T. Margarethe, 1 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Erich
Beuthnerz für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, fämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren,

Blousen-Seicd

Henneberg Zürieh.

von 95 Pf. bis Mk. 18. p. Met.
letzte Neuheiten Franko u.

schon verzollt ins Haus ge-liefert. Reiche Muſterauswahl um
gehend. Seiden- Fabrik

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats wird infolge ihres hohen
Nährwertes und Leichtverdaulichkeit überall
ärztlich empfohlen.

Quaker Oats
e e

Hr. Friediänder's Pepsin-Salzsäare-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit F. Kronen Apotheke, Berlin.

225 Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelscohmiede,

bitton, die Aouhelten mit Preisaunggde
im Sehauſfenster zu degehten.
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m 9 e l a cThee neuer Ernte
Hocharomatisehe

nur

reinscechmeckendde

Souchongs
und Feinste

Mischungen
Pfund 0.50, 0.75, I. 1.50.

1 Pfuncl nur 1.80, 2,70, 3.60, 5,50.

Pottel Broskowsbi.

Kafsersäle, 2
Vonnerskag, den 23. Oktober cr.Große geſt Vorſtellung

des Dentſchen Flotten-Pereins.
IHitär-(oneert u. Vorrung des Biographen.

Die wiſſenſchaftlich techniſch bis zur Vollkommenheit durchgebildeten
lebenden Photographien des Biograpben ſind wiederholt auf Aller-
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, den
An ute guder im Reichstagsgebäude vorgeführt.
Nachm. 5 Uhr Kinder-Vorſtellung, Abends 8 Uhr für Erwachſene.

m Eintrittspreise:: e1 „00 Mk. 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh. Schulen 20 Pfg.,
Kinder der Tieien:arſchnien D Fs 8

e in den Cigarrenhandlungen ein brecher
rn J Markt und GeiſtVorverkauf arkt un eiſturaße, S

XRurhaus Had Neu Ragoczy

ist noch in vollem Umfange
geöfrfnet.

Mit Hochachtung A. Renelt.

VNakurgekreue

Hagrarbeiten, Zöpfe, Scheitel,
Herren und Damenperrücken

empfiehlt als Spezialität

G. MHiedermann
Halle a. S.,

Obere Leipzigerſtr. 70/71.

IötelPrinz Heinrich.
Grosser Bierversand

in Nickel-Glohus-
Syphon,

tadellos funktionirend.
6 Biere versende, rei

M aus.
Ergebenst Fritz Ohbst.

r I Otel„Kaiser Wilhelm“
Bernburgerstrasse [2/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

Hötel Kaiser Wilhelm
Bernburgerstrasse 12/13.

Siphon-Bäer.
wie serie (10bus-Selbstschänker, Siphons,

neuester Konstruktion babe angekauft.
I Jedes Versagen aus geschlossen.

Prompteste Lieferung frei Haus.
Fritz Rahne, Ierzogl. Anh. Hoflieferant.

Riedel,

Deutscher Ostmarkenverein
(Ortsgruppe Halle a. S.).

Sonnabend, den 25, Oktober d. Js., Abends 8 Uhrim oberen Saale des „Reichshofes“ Nortrag des Herrn
Dr. Bovenschen aus Berlin über:
Die Polengefahr und die Beſtrebungen des

Deutſchen Oſtmarkenvereins.

Alle Freunde der nationalen Sache mit ihren Damen werden
hierzu freundlichſt eingeladen. Eintritt frei. [4486

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S.

Lichtbad Sanitas, g.Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel, Blut u. Nerven-kranfheiten. Inhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtbeilanſtalt

„Rothes Kreuz“, Berlin thätig. Geöff. v. 8- 7 Uhr. Man verl. Proſvekt.

Ich habe mich hier, Wilhelmstrasse 19, als

pralst. Thierarzt
niedergelassen.

Der Vorstand des Kunst-Vereins.
FPub el. Stadtrath a, D.

Universitätsprofessor Dr. Fraenkel,
schütter, Kunstmaler Kopp,Geheimer Commerzienr eth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus,
Lichtdruckereibesitzer Plettner

Russtellung von Kunstwerken
aus Rallischem Privatbesitz

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
vom 25. Oktober bis 10. November.

Geöffnet tüglieh von 10 Uhr Vormittag bis 4 UVhr Nachmittag
Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuehtet.

Montag u. Donnerstag
An den übrigen Tagen

Stadtbauinspektor
Geheimer Iedizinalrath Riesel,

Porträtmaler v. Sall würk, Gommerzienrath Steckner,

r en Am Bröffnungstag Mark r Peorson,J.

o. 50
Der Vorstand des Kunstgewerhbe-ſereins.

Wolktt, Baumeister.
Der Ausstellungs-Ausschuss.,

Reho rst,
Fabrikdirektor Rödi ger,

Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-Reg zierungsbaumeister Knoceh, Oberlehrer Dr. Klinksieek,
Buchhändler Dr. Niemeye r

Geheimer Commoerzienrath
Rentner Runge,Geheimer Bergrath Dr. St ein,

Oberlehrer Dr. Ste in weg, Fabrikbesitzer Weise,

Vynlen
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptvahnhofes.

Der phänomenale
Spielplan.

18axon
Die Burengeneräle

in Berlin
Allabendlich

jubelnder
n

Calft. Portwein
otferirt à Fl. 100 P. incl. Flasche

H. W.

Stadt- Theater.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 24. Oktober 1902,
Abends 7 Uhr

41. Vorſtellung im Avonnement.
1. Viertel.

31. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farde: blau.

Novi tät! Zum 1. Male: Novität!
Das große ſicht.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Felix Philippi.
Perſonen:

Lotenz Ferleitner, Bau
meiſter des Münſter H. Rodius.

Fritz Rasmuſſen,

Maler H. Traeger.Ftgtaemuſen ſein

ter Roſen.Charlotte Eggers,
deren Nichte J. Ravenau.Dr. Sellnitz, Ober
bürgermeiſter und
»Vorſitzender H. HeinStiftsherr Burghaber H. Sonvorf.

Profeſſor Marquard,
Lehrer an der Kunſt
akademie W. Sieg.Engelbrecht, Kommerzieg

rath u. m Lübben.
General a. D. von

Schönherr C. Scholling.Habermann, Direktor

einer Verſicherungs
Geſellſchaft J. Wieſe.Rittergutsbeſitzer Baron

von Rohrbrück. Theo Raven.Gebeimer Sanitätsrath

Dr. Wallenberg W. Raboth.
Dr. Röpler, Juſtizrath und Juinijiar C. Stahlberg.
Fabrikbeſitzer Mieny ten Naß.
Rentier Falk G. Jungk.Goldner, Organiſt u.

Chordir gent Fritz Berend.
Dittrich, Sekretär bei

Sellnitz Kuſtermann.grauſe, Ratbhousdiener R. Heinze.

Vieweg, Oberſteinmetz Eugen Guth.
Röthel, Glockengießer F. Amberg.
Frau Haddermann A. Lübben.
Der Thürmer des

Neue
Vrektn

Freitag, den 24. Okt.,vie

JSamos-Auslese,
per Fl. 1.25, 3 Fl. A. 3.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

E. M. Mauthner.

Anfang 85.Wahrsagerin.
Sonnabend Platz den Frauen

Walballa-Iheater.

Direktion: Reh. Hubert.

Ganz Halle
ſpricht von

Ktaley und Birbech!

Ganz

in

iſt entzückt S. dem großen

Seuſations-Programm!

n Empfang W
der

Zuren-Heneräle

Halle

erlin.

Motel JPrinz Heinrich
Bernburgerstr.

Jeden Freitag
fischabend.
Aal mit Butter

grosse Portion à Mk. 0.50.

Welt-Panorama. e

d Uheater.

Gr. Klausstr. 2
ſFeenag d. 24. Oktoper, Abends u Uhr

in den „Kaisersälen““

l. Ahonnements- Concert
derierzogl. Hofkapelle ans Heiningen,

Dirigent: Generalmuſikdirektor Frätz Stotapu.

Programm: Wagner: Eine Fauſt- Ouverture. R. Kahn:
Conceitſtück für Violine, neu (Concertmeiſter Wendling).
Dovorat: Serenade für Blasinſtrumente op. 44.
Brahms: Symphonie Nr. 4, P-moll. Brahms:
Akadem. Feſtouverture.

Abonnements zu 10, 7 und 5 Mk., Einzelkarten zu 4,
3, 2, 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Hofmuſitalienhandinng
von Heinrien Hothan-
lellan

Studentenkarten beim Univerſitäts-

In dem Hauſe Magdeburgerſtraſee S eiöſnere ich genſe ein

vollſtändig neu ausgeſtattetes

Reſtaurant u. Gaſthaus zum
Magdeburger Hof.

Dasſelbe bietet geſchätzten Beſuchern angenehmen ind behaglichen
Aufenthalt. Zum Ausſchank gelangt

PreybergeBrä m-
Jch empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten

Publikums und zeichne

vochachtungsol UStau Marx.

anzunterricht.Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des IIötel Kalser

Wilheim, Beraburgerstr. 13, unsern diesjährigen Unterricht. Ein
Sonderkursus für jüngere Mädchen beginnt Alitte
November. Gefl. Anweldungen oerbitten wir in unserer Wohnurg
Kurfürstenstr. 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. I in der Zeit von
Ia Vbr. F. F. Rocco, Universitäts-Tanziehrer.

Gymnasiasten und Realschüler
können noeh an einer Arbeitsstunde theilnehmen, die zwei
wissenschaftl. Lehrer hies. höb. Schulen, der eine für alte Sprachen
und Peutseh, der andere für nene Sprachen und Mathbematik, täglich
Nachmittags ertheilen. Zweck: Verständnissvolle Anfertigung

F h n Münſier W. Paſſak. der Schularbeiten und gründliche Ausfüllung vorhbandener Lücken.0 86 er, Oberr o8ssarzt a. D. Aaſſendfn, 7 Uhr. Anf. 7x Uhr. Rordſee, Curxhaven, Mo Nachweisbare vorzügliche Erfolge im Unterricht. Meld. übermittelt

10x Uhr. land u. unter B. z. 6588 Rudolf Mosse, Halle. J
Für die, Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Oktober.

Kommiſſion für Steuerreform. Geſtern hatte die Kommiſſion,
welche zur Vorberathung der Steuerreform eingeſetzt worden iſt, wieder
eine Sitzung. Mit der durchberathenen Ordnung zur Luſtbarkeits
ſteuer erklärte ſich die Kommiſſion nunmehr definitiv einver-
ſtanden. Es konnte daher über die Umſatzſteuerordnung
diskutirt werden. Eine Spezialbeſprechung wurde nicht beliebt, da man
ſich im Allgemeinen bei der Generaldebatte länger aufhielt. Jn der
nächſten Sitzung ſollen dann erſt die einzelnen Punkte
der Ordnung erörtert werden. Die Verſammlung machte
ſich zunächſt mit der Materie vertraut und nahm
von den Abänderungsvorſchlägen des Magiſtrats Kenntniß. Jm
Weſentlichen iſt bei der neuen Umſatzſteuer zu bemerken, daß in Zukunft
ttatt wie bisher 1 Proz. des Umſatzes beim Verkauf unbebauter Grund
ſtücke das Doppelte, alſo 2 Proz., erhoben werden. Bei ſpäterem aus
irgend einem Grunde nothwendigen Rückverkauf an den erſten Beſitzer
vürde nach Genehmigung der neuen Ordnung eine zweite Umſatzſteuer
nicht eingezogen werden.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen“ abgehaltenen regelmäßigen zwangloſen Zuſammenkunft
des Konſervativen Vereins wurde zunächſt nach Eröffnung der
Sitzung in ehrerbietigen Worten des geſtrigen Geburtsta ges der
Kaiſerin gedacht, die in ein donnerndes Hoch auf Jhre Majeſtät
ausklangen. Danach wurde den Mitgliedern von dem Ein ladun g
ſchreiben der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Oſtmarken
Vereins zu dem am Sonnabend Abend 8 Uhr im oberen Saale
des „Reichshofes“ ſtattfindenden Vortragsabend Kenntniß gegeben und
zum Beſuch angeregt. Der Empfang der Burengenerale in
Berlin, welcher ſich zu einer großartigen und gewaltigen Kund
gebung für dieſe geſtaltet hat, kennzeichnete, wie mit offener Freude be
merkt wurde, die Sympathie des deutſchen Volkes für die Buren. Die
Abſtimmung über den Zolltarif im Reichstage gab
zu längeren Ausführungen Veranlaſſung. Jm Allgemeinen war man
der Anſicht, daß die Regierung gleich von vornherein durch ihre Er
klärung, welche darin gipfelte: „Bis hierher und nicht weiter“ einen
Fehler begangen habe. Es wurde die Vermuthung ausgeſprochen, daß
die Regierung vorher bei den Vertragsſtaaten ihre Fühler ausgeſtreckt
habe, damit ſie ſondire und erfahre, wie weit ſie gehen dürfe, um mit
dieſen Verträge abſchließen zu können. Dies würde aber eine Schwäche
den anderen Staaten gegenüber bedeuten. Hierauf kam zur Beſprechung
der von der Kreisſynode Magdeburg auf der jetzt in
Merſeburg tagenden Provinzialſynode geſtellte
Antrag: „Die 10. ſächſiſche Provinzialſynode wird erſucht, beim
Cvangeliſchen Oberkirchenrath entweder direkt oder durch die General
ſynode zu beantragen, daß im Falle der beabſichtigten Verbrennung
der Leiche eines Mitgliedes der evangeliſchen Kirche dem
Amtiren der Geiſtlichen im Amtsgewande im Trauerhauſe oder in einer
kirchlichen Parentationshalle am Sterbeorte ein Verbot nicht entgegen
geſetzt werde“. Nach längerer Ausſprache gelangte man zu dem Reſultat,
daß die Kirche erſt dann der Frage näher treten werde, wenn der
preußiſche Landtag die fakultativeFeuerbeſtattung
beſchloſſen habe. Bei der Beſprechung über die un rechtmäßi ge
Heranziehung kaufmänniſcher Firmen zur Zahlung
von Beiträgen bei der Handelskammer und bei der
Handwerkskammer wurde zunächſt die Frage aufgeworfen:
Was iſt unter Handwerk und was iſt unter Fabrik zu ver
ſtehen Da dieſe Begriffe durch die heutige Geſetzgebung noch nicht
definirt ſind, iſt eine Doppelbeſteuerung zur Zeit nicht immer zu ver
meiden. Es kann nach Erklärung des preußiſchen Miniſters für Handel
und Gewerbe im Abgeordnetenhauſe angenommen werden daß in
1--2 Jahren durch den Reichstag ein Geſetz zu Stande kommen wird,
welches die unliebſame Doppelbelaſtung auf heben wird. Ein Vor
theil ergiebt ſich allerdings es hat nämlich Derjenige, welcher zur
Doppelbeſteuerung herangezogen iſt, auch doppelte Rechte, indem er zu
beiden Kammern das Wahl recht beſitzt.

Oſtmarkenverein. Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſt
markenvereins veranſtaltet nächſten Sonnabend Abends S Uhr im
oberen Saale des „Reichshofes“ einen Vortragsabend, an welchem Herr
Dr. Bovenſchen aus Berlin einen öffentlichen Vortrag halten wird
über: „Die Polengefahr und die Beſtrebungen des
deutſchen Oſtmarkenvereins.“ Nach S 1 ſeiner Satzungen
hat ſich der deutſche Oſtmarkenverein die Kräftigung und Sammlung
des Deutſchthums in den mit polniſcher Bevölkerung durchſetzten Oſt
marken des Reichs durch Hebung und Befeſtigung deutſchnationalen
Empfindens ſowie durch Vermehrung und wirthſchaftliche Stärkung der
deutſchen Bevölkerung zum Ziele geſetzt. Zu dem Vortrage ſind bei
freiem Eintritt alle Freunde der deutſchnationalen Sache mit ihren
Damen eingeladen.

Jn der geſtrigen Hauptverſammlung des zweiten kommu
nalen Bezirksvereins in Kohls Reſtaurant, Königſtaße, erſtattete
zunächſt Herr Schriftſührer Friedländer den Jahresbericht.
Der momentane Mitgliederbeſtand iſt 516 am 1. Oktober 1901 betrug
er 391, 70 Herren traten im Laufe des verfloſſenen Jahres aus, neu
hinzu kamen 195 Herren. Es ſind fünf Vorſtandsſitzungen abgehalten
worden. Die Monatsverſammlungen waren etwas ſchwach beſucht,
deshalb wurde geſtern vom Vorſtand der Wunſch ausgedrückt, daß bei
einer lebhafteren Betheiligung Anregungen aus der Mitte der Ver
ſammlungen über kommunale Angelegenheiten gegeben werden. Jn
einer Sitzung des verfloſſenen Vereinsjahres hielt Herr Dr. med.
Herzfeld einen intereſſanten Vortrag über „Schulbäder“.
Von den Petitionen und Geſuchen des Vereins haben
Erfolg gehabt diejenige um Beibehaltun g des Poſtamts III
auf dem Moritzzwinger, diejenige gegen den ſchlechten Ausbau
der Prinzenſtraße die Straße ſoll in allernächſter Zeit neu
gepflaſtert werden und die Anregung für beſſere Beleuchtu nung
des Platzes vor dem Poſtamt II. Herr Kaſſirer Kralle
berichtete über die Kaſſenverhältniſſe. Am 1. Oktober t901

Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

iſt ein Kaſſenbeſtand von 146,15 Mk. aufzuweiſen geweſen. Dazu
kamen an Mitgliederbeiträgen 516 Mk. und an freiwilligen Beiträgen
zum Wahlfonds 260 Mk., ſo daß eine Einnahme von 922,15 Mk.
ſummirt. Demgegenüber ſteht eine Ausgabe von 899,77 Mk. Es
differenzirt demnach ein jetziger Kaſſenbeſtand von 22,38 Mk. Die Ent
laſtung konnte unter Worten des Dankes dem Kaſſirer ertheilt werden.
Während die Abrechnung geprüft wurde, diskutirte man über den Be
ſchluß der Stadtverordneten Sitzung am Montag über breitere
Anlegung neuer Straßen. Es wurde auf die Bernhardy-
ſtraße hingewieſen, welche bei dem hohen Häuſerbau mit der wachſenden
Länge enger und enger wird und ſo weder Licht noch Luft in ge
nügender Menge bietet. An einer Stelle iſt die Straße nur 12 Meter
breit Jm weiteren Verlauf der Debatte wurden Aufklärungen über
den Ausbau von Unternehmerſtraßen gegeben. Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Herren Stadtverordneter Rich ter, erſter Vorſitzender, Rechts
anwalt W. Herzfeld, zweiter Vorſitzender, Kaufmann Kralle, Kaſſirer,
Deparade, Schriftführer, und als Beiſitzer Eiſenbahnreviſor Hert
wig, Kaufmann Friedkländer, Dr. med. Herzfel d, Rechnungsrath
Stadtverordneter Sieber, die Kaufleute Lippold, Man
ſchewski und Conrad. Die Herren nahmen die Wahlen an.
Weiter wurde beſchloſſen, daß neue Statuten entworfen werden
ſollen, da bei dem jetzigen Umfange des Vereins die beſtehenden
Statuten nicht mehr maßgebend ſein können.

Schillerverband. Die Ortsgruppe Halle des Schillerverbandes
deutſcher Frauen trat geſtern Abend zum zweiten Male mit einer
größeren Veranſtaltung vor die Oeffentlichkeit. Der Geſellſchaftsabend
ſollte, ſoweit das möglich war, ein Bild der Schillerſchen Epoche geben.
Ein Flötenkonzert von Friedrich dem Großen ein
Cyklus Himmelſcher Lieder aus dem Schäferroman,
Alexis und Jda, Deklamationen aus Schillers Jugend-
gedichten, Duette von Reichardt und Haydn, ſowie
das wundervolle Larghetto von Spohr für Klavier und Geige
kamen in gleichvollendeter Weiſe zum Vortrag. Den Schluß
des erſten Theiles bildete die reizende muſikaliſche Scene
„Das Bandel“ von Mozart, welche wahre Beifallsſtürme
entfeſſelte und wiederholt werden mußte. Eine entzückende graziöſe
Wiedergabe fand das anmuthige Schäferſpiel Goethes „Die Laune
des Verliebten.“ Der dritte Theil war der heiteren Muſe
Terpſichore geweiht. Die von Herrn Rocco einſtudirte und von 16
jungen Damen mit Grazie und Eleganz getanzte Gavotte mußte infolge
der zierlichen Anmuth, durch welche ſich die Gavotte auszeichnete, auf
allgemeinen Wunſch wiederholt werden. Junge Damen in Enmpire-
tracht boten während der Pauſen und nach der Gavotte den Gäſten
rings im Saale Speiſe und Trank an. Ein buntes Durcheinander
verlieh dem Abend ein feſtlich-heiteres Gepräge.

Der deutſche und öſterreichiſche Alpenverein, Sektion
Halle, hält am nächſten Montag Abends 8 Uhr im „Reichshof“ eine
Sitzung ab.

Einen Vortragsabend, an welchem Herr Rezitator Georg
GernſtGera Dichtungen von v. d. Planitz, Baumbach
Schubert, Seidel uſw. zum Vortrag bringen wird, veranſtaltet
heute Abend 8 Uhr im „Hotel Kronprinz“ der Bezirksverein Halle
vom Kaufmänniſchen Verein.

Die einleitende Hebbelvorleſung hat Herrn Georgy einen
guten Eingang bei ſeinen Hörern verſchafft ſeine Ausführungen haben
über die Grundlagen des Tragiſchen bei Hebbel ein lebhaftes Jntereſſe
für die am Montag beginnenden Vorleſungen hervorgerufen.

Stiftungsfeſt. Jn ſolenner Weiſe beging der Verein „Lyra“
vorgeſtern Abend im Weinzimmer des Rathskellers ſein 48. Stiftungs
feſt durch Feſteſſen und Ball. Der im Jahre 1854 von hochachtbaren
Bürgern gegründete Verein war ein Vierteljahrhundert hindurch neben
den SchießgrabenGeſellſchaften tonangebend.

Silberne Hochzeit feierten geſtern Herr Stadtrath Billing
und Gemahlin. Die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadt-
rath Keferſtein ſtatteten gegen Mittag dem Jubelpaare ihren
Gratulationsbeſuch ab und überreichten ein werthvolles Geſchenk.

Rekruten. Die für das Magdeburgiſche Füſilier Regiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 beſtimmten Rekruten
trafen geſtern mit der Bahn hier ein und wurden nach den Kaſernen
geleitet, wo heute die Eintheilung in die Kompagnien erfolgte.

Ein fatales Geſchäft ſcheint der Brückenpächter Winter auf
der Peißnitzbrücke im vergangenen Sommer gemacht zu haben
denn er fand es für beſſer, nichts zu verdienen, als zuzuſetzen. Dem
Geſuch um Ermäßigung der Brückenpacht mit rund 16 000 Mk. wurde
von den ſtädtiſchen Körperſchaften nicht zugeſtimmt, und ſo hat er denn
in weiſer Erkenntniß der Sachlage ſeit einigen Tagen das Geſchäftchen
als Brückenzöllner aufgegeben. Ohne den „verflixten Obolus blechen“
zu müſſen, paſſirt man nun die ſchöne Peißnitzbrücke.

Fernſprechverkehr. Rieſa iſt zum Sprechverkehr mit Halle
Loge mdorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
50 Pfg.

Vieh und Krammarkt. Auf dem Roßplatze herrſcht heute
und morgen wieder einmal ein reges Leben und Treiben eine Anzahl
Verkaufsbuden aller Art haben ſich aufgethan und bieten mancherlei
an Gebrauchsgegenſtänden und Leckereien. Jm Verkauf von Vieh wird
lebhaft gehandelt. An getrieben ſind heute 1466 Korbſchweine,
524 Läuferſchweine und 231 Pferde.

Eine Zigeunerhorde hatte ſich geſtern Nachmittag am Hai de
weg gelagert. Die ſeltſamen Geſellen boten ein geradezu intereſſant
abſcheuliches Bild.

Beinbruch. Der Arbeiter Hermann Pfeiffer, Tauben-
ſtraße Nr. 28, wurde vorgeſtern wegen Bruchs des linken Unterſchenkels
in die Klinik eingelieſert. Beim Abladen von Kiſten vor dem Grund
ſtück Königſtraße Nr. 88 ſchlug dem Pf. eine ſchwere Kiſte mit aller
Wucht gegen das Bein.

Einbruch. Kommen da zur Nachtzeit drei elegant gekleidete
junge Herren die Große Ulrichſtraße entlang, im eifrigen Geſpräch be
griffen und machen vor dem Hauſe Nr. 42 halt. Nachdem ſie ſich hier
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noch einige Zeit unterhalten, nimmt der eine von den beiden anderen
freundſchaftlichſt Abſchied, ſchließt die Thür des Hauſes auf und ver
ſchwindet in demſelben, während die beiden anderen um die Ecke nach
dem Kaulenberge zu abbiegen. Am anderen Morgen iſt man beim
Oeffnen des Geſchäfts gewahr geworden, daß in der vergangenen Nacht
ein Einbruch verübt worden iſt. Es fehlten eine Anzahl werthvoller
Herren Kleidungsſtücke und Stoffe, die der mit den Verhältniſſen ſehr
vertraute Dieb entwendet, nach den hinteren Räumen geſchafft und von
da aus ſeinen in der Spiegelſtraße wartenden Genoſſen übergeben hat;das Haus Gr. Ulrichſtraße 42 beſitzt gleich den anderen dortigen

Grundſtücken einen Ausgang nach der Spiegelſtraße.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jm Stadttheater iſt morgen (Freitag) die Première des Schau
ſpiels „Das große Licht“ von Philippi. Beamtenkarten haben
Giltigkeit, ebenſo die Bons der Litterariſchen Geſellſchaft. Am Sonn
abend wird „Carmen“ wiederholt Frl. Liesbeth Stoll ſingt die
Parthie der Carmen. Herr Fritz Werner, der hier ſo beliebte
Darſteller, ehemaliges Mitglied des Stadttheaters, gaſtirt an einem
Tage der nächſten Woche im Stadttheater.

Aus dem Bnurean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Jm Neuen Theater wird am Freitag der luſtige Schwank „Die
Wahrſagerin“ von Rickelt und Jarno wiederholt am Sonnabend
aber iſt die neunte Aufführung von Valabregue und Hennequins
„Platz den Frauen!“, das noch immer ſeine unverminderte Zug-
kraft beweiſt. Für Sonntag Nachmittag iſt wiederum eine Fremden-
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen vorgeſehen, und zwar
gelangt Georg Engels hochintereſſantes Schauſpiel „Ueber den
Waſſern“ zur Darſtellung.

Meininger Hofkapelle. Wir verfehlen nicht, noch einmal auf
das morgen ſtattfindende erſte Abonnementskonzert dieſer aus
gezeichneten Kapelle hinzuweiſen. Sicherlich wird ſich kein Muſikfreund
dieſe in Ausſicht ſtehenden hohen künſtleriſchen Genüſſe entgehen laſſen.
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S Nordhauſen, 22. Okt. (Jzum Tode verurtheilt.) Der

Gattinmörder Lumpenſammler Weifenbach aus Rosperwenda wurde
heute vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt.

Vermiſchtes.
Eine Lebensrettung auf hoher See in 12 Minnten. Die

neueſte Leiſtung eines Hamburger Schnelldampfers, die wir ſchon
kurz erwähnten, wird augenblicklich in Amerika mit größtem Beifalc
behandelt. Den Ruhm, eine Lebensrettung auf See
unter dem anfänglich etwas merkwürdig anmuthenden Geſichts
winkel eines „Rekords“ zuerſt betrachtet zu haben, nehmen natürlich
amerikaniſche Zeitungen für ſich in Anſpruch; aber ſchließlich iſt es
wohl ganz praktiſch, da einen Rekord ganz beſonders zu rühmen,
wo von der äußerſten Schnelligkeit im Handeln ein Menſchenleben
abhängt. Jedenfalls können wir mit Befriedigung leſen, wenn
NewYorker Blätter den Hergang von der Rettung eines in
Trunkenheit über Bord gegangenen Heizers
folgendermaßen ſchildern: „Die geſtern hier eingetroffenen Fahr-
gäſte des Schnelldampfers Auguſte Viktoria“ der Ham-
burg-Amerika-Linie hatten Gelegenheit, einen Anſchauungsunter-
richt in der Lebensrettung auf See zu genießen. Der Schnell-
dampfer befand ſich mitten auf dem Meere und ſauſte mit
19 Knoten Geſchwindigkeit durch das Waſſer, als plötz-
lich der Alles elektriſirende Alarmruf erſcholl: Mann über
Bord Eine halbe Minute ſpäter zitterte der Rieſendampfer
unter dem Gegendruck der rückwärts arbeitenden Maſchine, und
eilig ſchwangen thätige Matroſen über Steuerbord ein Rettungs-
boot aus. Das Boot klatſchte im ſelben Augenblick ins Waſſer,
als der Dampfer ſtand. Schleunigſt wurde nach der Stelle hin-
gerudert, wo wan einen Hut und arbeitende Arme über Waſſer
ſah; dann wucde der halb erſtickte Schwimmer über Bord gezogen.
Zwölf Minuten nach dem Unfall dampfte die „Auguſte
Viktoria“ Volldampf voraus weiter: das heißt ein Rekord für
eine Lebensrettung!“

Aus Nürnberg. Auf dem Marktplatze wurde am Mittwoch
der Neptunbrunrnen feierlich enthüllt. Die Feſtrede hielt Bürger
meiſter v. Schuh. Der zu der Feierlichkeit eingetroffene Staats-
miniſter v. Feilitſch überreichte dem Stifter des Brunnens, Kom
merzienrath Ludwig Gerngroß, den Verdienſtorden der bayeriſchen
Krone.

Zu der Blutthat in Damerkow, über die wir ſchon mehrfach ve-
richteten, meldet man weiter aus Bütow, daß der Mörder Rudolf
Bantin ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hat. Er räumt-
ein, ſeine fünf Opfer mit Ueberlegung getödtet zu haben,
um Geld zu rauben. Bantin wurde gefeſſelt in das Gefängniß zu
Stolp übergeführt. Bantin hatte bei Gelegenheit eines Kaufgeſchäfts
bei den in ein und demſelben Hauſe wohnenden Familien Dong
und Grunſt in Erfahrung gebracht, daß Dona die Summe von
110 Mark, die er durch den Verkouf einer Kuh erlöſt hatte, noch
im Hauſe aufbewahrte. Um ſich dieſes Geldes zu bemächtigen,
ging er in die einſam gelegene Behauſung der beiden Familien,
begab ſich zunächſt zu der Frau Grunſt und ließ ſich von ihr Eſſen
reichen. Um den 13jährigen älteſten Sohn der Frau zu entfernen,
ſchickte er ihn weg, um Schnaps zu holen. Während der Abweſen-
heit des Knaben erſchlug er mit einer Axt die Mutter und die
beiden kleineren Kinder, und beim Wiedereintritt des Knaben auch
ihn. Nunmehr trank er den geholten Schnaps und ging zu der
Frau Dona, um ſich dort das Geld anzueignen. Er wurde hier
von der von einem Ausgange zurückkehrenden Frau überraſcht
und ſchlug auch ſie nieder. Der Mörder ging nach der ſchrecklichen
That ruhig nach ſeiner Wohnung und legte ſich ſchlafen.

Das Heheimnis
eine schöne, reine, zarte und frische Haut zu er-
halten, die ein unerlässliches Erfordernis wirklicher
Schönheit ist, lässt sich in die wenigen Worte

zusammenfassen

Wasche Dich mit Ray-Seife.

Keine andere Seife ist so angenehm, und keine
andere nützt der Haut so sehr wie Ray Seife,
welche nach deutschem Reichs Patent aus
Hühnerei bergestellt wird. Die Vorzüge der
Ray Seife vor den bisher gebrüuchlichen Seifen
sind wissensehaftlich nachgewiesen und werden beim

ersten Versuch sofort augenfällig. u 4

ine Waschung
mit Ray-Seife bereitet ganz besonderes Wohlbehagen.
Wenige Reibungen erzeugen einen prächtigen
Schaum, der dureh Weichheit und eigenartige

Consistenz direkt verblüfft.

Wasche Dich mit Ray-Seife.

Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.
käuflich in allen desseren Drogerien
und Parſfümerien, auch in ApotheKen
erhältlich. Säumen Sie nicht, einen
Versueh an machen. Sie werden
von der wWohlthätigen Wirkung über-

raseht sein.
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Spaniſche Räuber. Das Räuberunweſen nimmt in Spanien
r überhand. Gegen den als ſicheren Schützen ü eBanditen Caſanova ſind hundert rn er

einem Oberſten von Ferro abgeſandt. Jm Feroler Gefängniß
ſind vierzig Vauern inhaftirt unter der Anklage, dem Banditen
geholfen zu haben. „Auck bei Malaga zeigt ſich eine Räuberbande,
welche die Bauernhöfe plündert und allgemeine Panik verurſacht.

Unglück zur See. Der Hamburg-AmerikaLinie ging ausTuracgao e Telegramm zu, wonach der Un rüde e Il
S gbei welchem der Kapitän, der erſte Maſchiniſt und zwei Matroſen

des deutſchen Dampfers „Valeſia“ ertranken, ſich beim
„Boating“ ereignete. Ob es ſich um An oder Vonbordfahren, oder
ein n Bortsmanöver handelt, iſt aus dem Telegramm nicht

Königin Wilhelmina und rin inrich der Niederkandewerden am 1. November nach M e r kommen und für
die Dauer des Monats November in Schloß Rabenſteinfeld
wohnen Schloß Rabenſteinfeld gehört der Mutter des Prinzen
Heinrich, der Großherzogin Marie.

Major Wiſſmann will ſein Gut Weißenbach in Oberſteier
mark verkaufen.

Gasexploſion im Zittauer Realgymnaſum. Ge waltigen
Schrecken hat eine Gasexploſion im Keller des Johanneums
zu Zitt au umter den Schülern des in dem Gebäude unter
gebrachten Realghmnaſiums hervorgerufen. Einige
30 Sextaner ſaßen gerade in dem über dem Keller befind
lichen Zeichenſaale, als plötzlich ein Krach das Haus erbeben
machte. Klirrend ſprangen die Fenſterſcheiben in tauſend Stücke,
der Boden wankte, die Die len wurden etwa 20 Centimeter
in die Höhe gehoben und auseinandergetrieben
und die Zeichenpulte durcheinandergeworfen. Ein Augenblick
jähen Entſetzens z dann ſtürzten die meiſten Hals über Kopf zur
Thür Hinaus, während die dem Fenſter zunächſt Sitzenden durch
dieſe ins Freie ſprangen. Jnfolge einer Röhrenbruchs war Gas
ausgeſtrömt, hatte ſich im Gewölbe des Kohlenkellers angeſammelt
und entzündete ſich, als der dem Gasgeruch im Keller nachgehende
Hausverwalter Heubner ein Streichholz anſteckte. Das mächtige
Gewölbe wurde durch gewaltigen Druck ir. die Höhe gehoben und
barſt an verſchiedenen Stellen, ſtarke Holzthüren wurden zer
ſplittert, Holztheile und Kalk durch die Gitterfenſter weit hinaus
auf die Straße geſchleudert. Heubner wurde zwar nicht lebens
gefährlich verletzt, aber doch furchtbar zu gerichtet. Da-
durch, daß er an eine Mauerecke geſchleudert wurde, erlitt er eine
ſchwere Kopfverletzung und einen Beinbruch, Kopfhaar und Barr
ſind ihm abgeſengt worden und Geſicht, Hals und Hände bedeckten
Brandwunden. Der Feuermann Zeißig, der gerade eine Karre
Koks in den Keller fahren wollte, wurde mitſammt der Karre zu
Boden geſchleudert und am Kopfe verbrannt. Das entſtandene
Feuer konnte raſch gelöſcht werden.

Der Kaiſer und die Toninduſtrie am Haff. Der Kaiſer will
der Toninduſtrie am Haff neue Wege weiſen. Das hat er ſchon
früher ausgeſprochen und das hat er, wie gemeldet, auch kürzlich
wieder geäußert, als er längere Zeit ſich auf ſeinem Gute Kadinen
aufhielt. Früker wollte man an verſchiedenen Stellen in dem
Haffuferton die werthvolle Porzellanerde entdeckt haben, u. a, im
Ziegelwald und ſpäter bei Kadinen. Die vorgenommenen Unter
ſuchungen müſſen wohl die Vermuthung nicht beſtätigt haben, denn
von der Kadiner Porzellanerde hat man nichts mehr gehört. Die
Tonlager am Haff waren nicht immer dort, wo ſie ſich jetzt befinden.
Der Haffton iſt vielmehr, wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird,
nach und nach von ſeinem Urſprungsorte angeſchwemmt
worden. Mit Lieſer Thatſache muß gerechnet werden beim weiteren
Ausbau der Toninduſtrie. Was der Kaiſer beabſichtigt, iſt denn
auch nicht die Herſtellung künſtleriſcher Tonwaaren, ſondern die
Herſtellung von Waaren des täglichen Gebrouches, wie
ſie in Bunzlau und Lauban erzeugt und ſchließlich auch in Tolke
mit gefertigt werden. Aber in Tolkemit iſt das Töpfergewerbe
nicht mit der Zeit vorgeſchritten; man arbeitet dort heute noch
ſo wie vor mehreren hundert Jahren. So kommt es, daß Tolkemit
nicht mehr mit ſeinen Töpferwaaren erfolgreich in einen Wettbewerb
treten kann, daß das Tolkemiter Tongewerbe immer mehr zurück
geht und die Leute lieber in den Ziegeleien arbeiten, wo ſie mehr
verdienen. Jnsbeſondere Bunzlau liefert ſein Geſchirr durch Zu
hilfenahme von allerlei Maſchinen ſo billig, daß Tolkemit, das nur
Handbetrieb kennt, ſelbſt in feinem engeren Landſtrich dagegen
kaum aufkommen kann. Hier will nun die Hilfsthätigkeit
des Kaiſers einſetzen. Die Leute ſollen mit dem Gebrauch
der Maſchinen vertraut gemacht und ihnen deren Vortheile klar-
gelegt werden. Um Jntereſſe für die Sache zu erwecken, ſoll in
Kadinen mit der Bunzlauer Tonwaaren-Jnduſtrie begonnen wer
den. Gelingt der Verſuch, dann will man zur Herſtellung beſſerer
(Majolika) Sachen übergehen. Vorausſetzung iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſich für alle dieſe Waaren ein aufnahmefähiges Abſatzgebiet
findet. Ton kat Tolkemit zur Genüge; er muß allerdings 1 bis
2 Kilometer weit herbeigeſchafft werden. Die Tonlager befinden
ſich nach der Wiecker Forſt zu, wo ſie ſich in der Nähe des Haffes
in Höhe des Haffwaſſerſpiegels und unter dieſem befinden, was eine
Art bergmänniſchen Abbaues bedingt.

Leiden und Freunden eines „Primaners“. Der kleine Louis
M. iſt Sohn eines wohlhabenden Geſchäftsmannes in Wien und
ſeit drei Jahren Gymnaſiaſt. Jn allen drei bisher erledigten
Klaſſen war er Vorzugsſchüler, und dennnoch befucht er ſchon das
dritte Gymnaſium. Wie dies kam, ſei nachſtehend kurz ergähl.
Louis war Primaner (in Oeſterreich haben die Lateinklaſſen
ihre Prima unten). Mama M. kam häufig in den Sprechſtunden
der Klaſſenlehrer, von denen ſie ſtets das Beſte über ihren Sohn
hörte, Kurz vor Schluß des erſten Schuljahres lud ſie einmal den
Ordinarius, Dr. W., in ihr Haus ein. Der Philologe folgte der
Einladung und war bald ein gern geſehener Gaſt. Beſonders
Fräulein Guſti, die älteſte Tochter des Hauſes, ſah ihn ſo gern,
daß zu Sylveſter 1900 die Verlobung des Dr. W. mit Fräulein
Guſti gefeiert wurde. Jm Mai heiratheten die jungen Leute;
einige Wochen vorher mußte der kleine Louis beim Semeſterwechſel
in ein anderes Gymnaſium eintreten, da Dr. W. es nicht
für praktiſch anſah, daß er als Ordinariusſeines jungen
Schwagers amtire. Um den Uebertritt in ein anderes Gym
naſium während des Schuljahres zu ermöglichen, bedurfte es der
Fürſprache. Dieſe ſicherte ſich Dr. W. durch ſeine perſönlichen Be
ziehungen zu dem Kollegen R., der an dem anderen Ghmnaſium
Mathematif lehrte. R. wurde dann von ſeinem Freunde in die
Familie eingeführt. Dieſe Einführung war von ſo großem Erfolg
begleitet, daß dieſen Sommer wieder eine Verlobung im
Hauſe M. gefeiert wurde Fräulein Roſa, die zweite Tochter, hatte
ſich den Mathematiker auserkoren. Der arme Louis aber, der
jetzt mit zwei Eymnaſien verſchwägert iſt, mußte ein drittes
Gymnaſium au fſuchen. Der lateiniſche und der mathematiſche
Schwager wün, chen, daß er nicht die Anſtalten beſuche, an denen
ſie angeſtellt ſind. Da Louis noch eine dritte Schweſter hat, haben
die beiden Profeſſoren beſchloſſen, Zuzug von jenen Kollegen, die
an dem Gymnaſium Nr. 3 wirken, vom Hauſe M. fern zu halten,
ſonſt könnte der keine Louis neuerlich unterſtandlos werden.

Seeräuber im Rothen Meere. Die heute von Aden einge
roffene Poſt berichtet von Gefechten mit türkiſchen Seeräubern, die
Mitte Septemker ſtattfanden. Einige Perlenfiſcher dienten zu-
erſt einem Seeräuberboote bei Dahleck in der Nähe von Maſſaugh
als Zielſcheibe. und nachdem ſieben von ihnen getödtet
waren, raubren die Piraten ihre ungefähr 20 000 Mark be
tragenden Schätze an Perlen und Gold. Einem Boote, das Ladung
und Paſſagiere und Ladung von Jeddab brachte, gelang es glück
licherweiſe, zwei Räuberbooten zu entkommen, da eins derſelben
auf einen Felſen lief, wob i fünf Leute umkamen. Das britiſche
Kanonenboot „Lapwing“ hatte vergangenen Monat recht unange-
nehme Kämpfe mit zwei bewaffneten Seeräuber-Dhaus in Fao
rm Golf von Perſien zu beſtehen. Ein Kutter war ausgeſetzt
vorden, um die beiden Seeräuberboote zu verhindern, offene See
zu gewinnen. Dies Manöver gelang inſoweit, als die Dhaus ge
awungen waren Land anzulaufen. Jhre Mannſchaft, nahezu 400

Bewaffnete, ſchwamm an Land und verbarg ſich im hohen Graſe.
Der Kutter folgte, rannte jedoch an eine Sandbank an, und wur
das Ziel des heftigſten Feuers der im Graje verſteckten Räuber,
das einen Matroſen tödtete und einige ſchwer verwundete. Da
gelang es einem Matrojer trotz des heftigen Feuers, den Kutter
vom Lande abzuſtoßen. Inzwiſchen kam eine Pinaſſe von der
„Lapwing“ zu Hilfe, und bei dew vereinten Angriff fielen fünf
zehn Piraten, und eine größere Anzahl Verwundeter nahmen ſi-
auf ihrem eiligen Rückzuge mit. Die beiden Schiff jedoch wurden
vom „Lapwing“ als Siegesbeute nach Buſſorah gebracht.

Frecher Diebſtahl. Montag Vormittag trat in ein Haus der
Rue des Aman.diers zu Paris, das an der Thür das bekannte
Täfelchen mit der Aufſchrift „Apvartemem à louer“ zeigte, eine
legant gekleidete Dame en und bat die ConciergeFrau, ſie die
Wohnung ſehen zu laſſen, die ſie vermiethen habe. Berelt
willigſt wurde die Dame in den fünften Stock geleitet und ihr
ſchon unterwegt eine verlockende Schilderung der Vorzüge des
freiſtehenden Logis ent werfen. Die Dame fand es in der That
recht preiswerih und hübſch und ſchien Luſt zu haben, es zu
miethen. Daher unterzog ſie es einer eingehenden Beſichtigung,
öffnete all. Wandſchränke und Kamine, fragte, ob letzterer guten
Zug hätte, uns was dergleichen Wirthſchaftsfragen mehr ſind.
Hierauf erklärte ſie, daß ikr die Wohnung gut gefalle un daß ſi
nur noch mit ihrem Manne reden und aw nächſten Tage um
dieſelbe Zeit wiederkommen wolle, um Beſcheid zu ſagen. Dann
ſtieg die Dame in ſichtlicher Eile weil ſie ſich ſo lange aufge
halten hatte, glaubte die Concierge die fünf Treppen wieder
hinab und verſchwand im Gewimmel der Straße. Die Concierge
Frau ſollte indes ſchnell erfahren, warum es die neue Mietherin
ſo eilig gehab. hatte. Als ſie ihre Loge wieder betrat, wunderte
ſie ſich ſchon, daß die Thür offen ſtand, die ſie doch abgeſchloſſen
hatte, und fand zu ihrem Schrecken den Sekretär erbrochen. Die
feine Dame war die Helfershèlferin von Dieben geweſen, die
mittlerweile den Sekretär der Concierge um 6000 Fr., nämlich
um die ganze eben einkaſſirte Quartalmiethe, erleichtert hatten!

Entflohener Betrüger. Dem verhafteten Exbankdirektor Boulaine
in Paris, welcher auch an der Affäre Roſenberg betheiligt iſt, gelang
es vor dem Juſtizpalaſte, wo er in einen Fiaker einſteigen ſollte, den
ihn begleitenden Jnſpektoren zu entfliehen. Die bisherigen Nach
forſchungen nach dem Flüchtigen waren vergeblich.

Jn dem Oldenburger Mordprozeſſe gegen den Bankier Baden
Bruns wegen Ermordung des Amtsrichters wurde um Mitternacht das
Urtheil gefällt: Baden-Bruns wurde wegen Todtſchlags zu
zwölf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Senſationelle Erpreſſungsaffäre. Das Pariſer Blatt „Petit
bleu“ berichtet, daß fern Abend das Gerücht von der bevorſtehenden
Verhaftung des Direktors eines großen Blattes zirkulirte. Der An
trag ſoll von dem Geſandten einer Großmacht ausgegangen ſein. Wie
es heißt, wurde der Geſandte ſeit längerer Zeit von dem Direktor fort
während erſucht, Gelder für hygieniſche Zwecke herzugeben und er ſoll
auch einmal 50 000 Fres. gezahlt haben. Der Direktor hatte die Be
theiligung des Diplomaten an einer Erfindung in Erfahrung gebracht
und auf Grund dieſer Thatſachen Erpreſſungsverſuche angeſtellt. Der
Geſandte begab ſich ſchließlich zum Miniſterium des Aeußeren, wo er
von dem Vorfalle Mittheilung machte und ließ gegen den betreffenden
Direktor Anklage erheben.DSuſſeidorſer AnusſtellungsStiftung. Die „Kölniſche Zeitung“

meldet aus Düſſeldorf: Zur Erinnerung an den glänzenden Verlauf
der Ausſtellung hat Herr Franz Hantel der Stadt 100 000 Mark
mit der Beſtimmung geſchenkt, daß dafür Bilder und ſonſtige Kunſt
werke für die ſtädtiſche Gemäldegalerie angekauft werden ſollen.

Drei Menſchen erſtochen. Jn Geiſelwind (Unterfranken) wurden
in einem Streit auf der Kirmeß drei Burſchen erſtochen.

Verhaftet. Aus Berlin, 23. Oktober, wird gemeldet: Der ehe
malige Kaſſirer im Kaufhauſe N. Jsrael, in dem ca. Million Mk.
veruntreut wurden, Julius Beſas, wurde geſtern Abend von der
Kriminalpolizei nach längerem Verhör verhaftet.

Automobil- Unglück. Man meldet aus Brescia, 20. Oktober
Geſtern Nachmittag unternahm eine Geſellſchaft junger Brescianer in
zwei Motorwagen einen Ausflug in das benachbarte Caſtenedolo.
Den erſten Wagen lenkte der junge Enrico Svanini, den zweiten
der bekannte Radwettfahrer Tom aſell. Der erſte Wagen fuhr mit
der größten Schnelligkeit auf der Landſtraße hin. Da kam der junge
Svanini auf den Gedanken, ſich nach dem zweiten Wagen
umzuſehen. Dieſe Unachtſamkeit ſollte ihm das Leben koſten. Das
Antomobil ſtieß gegen einen Prellſtein der Straße, überſchlug ſich,
ſtürzte auf die Straße nieder und zerſchmetterte dem armen Svanini
den Kopf. Der zweite Jnſaſſe des Wagens kam mit einigen un
bedeutenden Verletzungen davon.

Der Augenzeuge eines der düſterſten Ereigniſſe der bayeriſchen
Geſchichte iſt in dieſen Tagen in der Perſon des Schloßverwalters
Leonhardt Huber in Nymphenburg zu Grabe getragen worden. Huber
war, wie man aus München ſchreibt, 1886 Verwalter des Schloſſes
Berg und gehörte zu den wenigen Perſonen Schloßbedienſteten und
Gendarmen welche am Abend des 13. Juni 1886 den Aſſiſtenzarzt
Guddens, den zur Zeit in privatärztlicher Praxis in München wirkenden
Pſychiater Dr. Franz Carl Müller, begleiteten, als dieſer auf
die Suche nach König Ludwig und Dr. von Gudden ging.
Dr. Müller hat den grauenvollen Vorgang in einer kleinen
heute wohl kaum mehr auffindbaren Schrift „Die
letzten Tage König Ludwigs II.“ ſehr anſchaulich geſchildert und erzählt,
wie erſt der durchnäßte Hut des Königs mit einer Diamantagraffe,dann ſeine beiden Röcke gefunden wurden, bis man im ſeichten Vaſſet

die Leiche des Königs in Hemdsärmeln, wenige Schritte davon die
ſeines Leibarztes entdeckte. uber half dann auch bei den Wieder
belebungsverſuchen, die Dr. Müller an den ſtarren Körpern vornahm,
bis er wahrnehmen mußte, daß alle ärztliche Kunſt hier nichts mehr
vermochte. Sechszehn Jahre ſind ſeitdem erſt vergangen, und ſchon
lichtet ſich, wie der Tod dieſes beſcheidenen und getreuen Dieners des
unglücklichen Bayernkönigs wieder zeigt, von Jahr zu Jahr die Schaar
derer, die zen des tragiſchen Ausganges ſeines Schickſals waren.

Schneller Tod. Aus Hamburg, 22. Oktober, wird gemeldet:
Während der Mittwochs Sitzung der Bürgerſchaft wurde der Vorſitzende

Präſident S. Hin richſen von einem plötzlichen Unwohlſein befallen.
Die Sitzung wurde ſofort abgebrochen. Hinrichſen ſt ar b nach wenigen
Minuten infolge Herzſchlages.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 23. Oktober. Der Kaiſer hat Admiral Köſter
beauftragt, dem Kommandanten des ruſſiſchen Kreuzers
„Dſchigit“, auf welchem geſtern beim Salutſchießen infolge
Exploſion ein Matroſe getödtet wurde, das Bedauern des
Kaiſers auszuſprechen und bei der heutigen Beiſetzung einen
Kranz niederzulegen.

Dünkirchen, 23. Oktober. Geſtern Nachmittag fanden
hier Unruhen ſtatt, wobei 5 Polizeibeamte verletzt wur-
den. Abends ſetzten ſich die Unruhen am Hafen fort. Mili-
tär drängte die Aufſtändiſchen ſchließlich zurück.

Rom, 23. Oktober. Heute Vormittag rurz vor
10 Uhr wurde hier ein leichtes Er dbeben verſpürt.

Valdeorras, 23. Oktober. Die Bevölkerung widerſetzte
ich der Erhebung der Octroi- Gebühr und griff
ie Gendarmen an. Letztere gaben Feuer, wobei eine Per-

ſon getödtet wurde. Verwundet iſt eine Perſon, auch zwei
Gendarmen erlitten Verletzungen.

Rom, 28. Oktober. Durch einen in der letzten Nacht
niedergegangenen heftigen Regen wurde die ehemaligeümfaſſungemeuer der iagza San Giovanni in Laterano

auf eine Länge von 30 Meter zum Einſturz gebracht.
London, 23. Oktober, Die „Times“ melden aus Shang-

hai: Der engliſche General-Konſul in Hankau hat verlangt,

S 7 Vorkum 762,51 770,8 N

daß die Beamten, die für die Ermordung der Miſſionare
unmittelbar verantwortlich gemacht werden, hinge-
richte t werden ſollen. 8Sorten 23. Oktober. Die „Times“ veröffentlichen

Auszüge aus den Memoiren Krügers, die ſich aber
nicht auf den letzten Krieg beziehen.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober: Windiges,
vorwiegend heiteres und etwas wärmeres Wetter.

Wetterbericht vom 23. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

a et 9 Stand auf 0 neS Name der Und Meeres 4 t 22
Beobachtungs niveau 7 Wetter Sz ſtation reduzirt s z

S 22. 23. e2 t. OHet.
1 Stornoway 759,1 76031 W Friſch bedeckt 18,3
2 Blackſod 763,9 767,9 W ſtark wolkig 13,90
3 Shields 756,6 768,0 S W ſehr leicht bedeckt 10,00
4 Seilly 767,1 774,71 W miäßi bedeckt 13,30s Jsle d'Aix 7711 778,1 O ſchwa woltig 11,50
6 Paris 769,4772,7 NN W ſchwach wolkig 745
7 Vliſſingen 765,4 772,5 (Vindſtüſ windſtill ſ halbbedecktj 8,20
8 Helder 764,0 771,4 W ſehr leicht bedeckt 6,10
9 Ehriſtianſund 755,8 761,0 850 mäßig wolkig 6,70
10 Skudesnaes 767,3 ſtark bedeckt 8,6011 Skagen 757,8769,5 Windſtio] windſtill wolki 7,3012 Kopenhagen 759,2 770,4 N ſehr leicht Dunſt 6,009
13 Karlſtad 757,2 769,4 NO leicht wolkig 3,22
14 Stockholm 755,3 769,0 WNW leicht bedeckt 3,00
15 Wisby 750,8768,6 Vindſtio windſtill bedeckt 4,10
16 Haparanda 761,6 770,7 80 leicht bedeckt 9,10

ſehr leicht wolkenlos 8,80
761,1 770,8 Windſtill windſtill bedeckt 6,70

W ſehr leicht Nebel 4,49
leicht wolkig 7,70

18 Keitum
19 Hambur 763,7 770,9
20 Swinemünde 761,4 769,1 N
21 Rügenwalder

münde 758,4 768,2 NNO ſchwach bedeckt 7,60
22 Neufahrwaſſer 756,4 766,5 NNO mäßig halbbedeckt) 7,10
23 Memel 751,9 766,51 NO leicht bedeckt 3,60

24 Münſter, Weſtf. 765,6 771,1 88 W ſehr leicht heiter 5,00
25 765,5 771,0 Windſtil windſtill wolkenlos 2,00
26 Berlin 764,5 760,6 WNW ſehr leicht wolkig 4,80
27 Chemnitz 771,3 S8W ſehr leicht Nebel 1,40
28 Breslau 765,2 768,8 NW leicht bedeckt 3,80
29 Metz 768.8 769,83 NN W ſchwach bedeckt 8,40
30 Frankfurt a. M. 768,0 770,1 N leicht wolkig 7,60
831 Karlsruhe 768,5 769,1 NW leicht bedeckt 8,09
32 München 768,4 769,7 0 ſchwach Regen 4,50
33 Holyhead 761,8 772,0
34 Bodö 758,3 760,835 Riga mee

Hamburg, 23. Oktober, o Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Nordweſtfrankreich, eine Depreſſion (unter
760 mw) über Nordweſteuropa. Ruhiges, vielfach heiteres, ziemlich

kühles Wetter. Ruhiges, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelstheil.
Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

v 2

WS8W leicht wolkig 11,70
0 mäßig heiter 3,60

Divideude
Börſe vom 23. Oktober 1902. a 3f. Coursuotiz

0

Ueiche conv, 33 StadtAnteide von Il882., a 99,60
Ueſche 31 Theater Anl(eide von 1884 a 28 598leſche 3 Stadt Anteide von 1886, a 22,80 8Ueſche 31 2 Stadt Anleide von '892. ws 2 93.806Ueſche v StadtAnleihe von 1900. 103.808

Stadt Anieide eErfurrer 3 2* o Staot-Anieid- von 1888 t hen 99,50Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 410350S iturter 4 StadtAnleide von 1901 4 103,50alderſtädter 31 00 Stadt Anteide z laumdurger 31 Stadt neide von 1889 e 2925Raumdurger 4 StadtAnleihe von 196. 163Sandſchaftliche 31 CentrarUfanodriete 7 93,306Sächſiſche 1 landſchaftliche Pianddrieie, e
Sächſtſche 3 landſchaftl. Pfanddriefe a 98 806
Sächſiſche 39 landſchaftl. Viandhrieſe n h
Sächſiſche z Provinzial- Anleihe n n 3' 93,502San ttwedter 3 Ed. Obl. an t 3 24alle ettſtedter 8 2 Eb. Obl. e es 4 104,00Ueſche Straßenbadn 4 9 Doll. I 24 0003.alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Pbli. 6 193 25n Anſeide. 4 102,50nappſchafts verufsgenoſſen t 4 Anleihe unGrad Horcdett 103800AnſtrurRegul. 31 o Oblſgat. [Bretl.Nedraſ 7 e 98,754
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e

e 42 r r 39,756a o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüchz. mit i m 4 101,509Fabrit 1. Maſchine Zimmermann K. Co
A.G., 4 Tdeilſchuldv. ruckz. mit 103 4 77Körbisdorf Zugerfadrit, 490 HopotdetenAnleide. 99,75

Waldauer Srauntodlen 4 rüickz. 102 wat 4 100,50
Waldauer Brau kohlen 1902 4 o rüctz. 100 4 100,10Sachſiſch To. Brauntod Berw. 45 e Schuton. un 4 1 0,00
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4 191,25
Wer chenWeitenſeijer Orauntholen 4 v. I899). 4 100,006

e Sotuldo. v. is0s 3 10.00Schuldv. v. 1902 5 100.006Zetyer Varaff. u. Solarbifadrit 490 Schuldverich.
unkündbar bis 1904 h o e e9eeeeeeee ba 4 100,90

Halleiche BantpereinActien 1902 2/3 4 146 50Spar und VorſchundantAcnen 1801 4 68,00Ammendorfer PapterfabrikAktien 1901 02 4 125 00
Crölwigzer BapierfaorikActith 1*01/02 7 en 198,000
Cönnerner NatzfadcrikActien o o2 12 4 7DörſtewizRatrmannsdorfer Braunt.Sud.Retien. 190102 4

Vorz.Actien j l 02 4 SEilenburger KattunNanufacturActien. 1901 02 4 4 83,90 8
FeldſchlößcenHBrauereiActien 800 O 008Slauziger Juckertadritkicrien 1901 02 2/2 109,009
Halle Hettitedter Eiſenbaon Actten Lit. A. gar. 3 l 02 00alleſche Act.Bierorauerer Act. 190 o 1.00

Aeſche Maſchineniaorik-lctien 1901 28 T 7eſche StratzendaonActien 1901 0 TUeſche VortiandCementſab.Act. 1901 0 4 Tldedrand'ſche Mühlenwerte-Actien e eee0 e 901 02 139 008
ördisdorfer ZuckertadrikAetien 1901 02 4 4 477

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paut Reuß Aetien 1901 29 177 009
Lanosderger NalzfadrikActien 1901 02 3 7r Braunktodlen-Aetien 901 02 1 4 121.002Niemoerger Malzfahbrik-Actien 901 02 135,008
Niendurger Schloßmäherei Actien i901 02 4 87.009Kiedeckſche Montanwerte-Actien 1901 62 t 4 191.00
Sächſ. Thür. BrauntodienSt.Actien 1901 4 77Sächſ. Daur. BrauntoolenSt. r. ctien 1901 8 4 131 508

e e 2 133885Vege u. bner Akt e e 2000er chenWeigenfelier BraunkodienActien. 1901 02 z 3 418098

ger NaſchinenfadrikAetien (Schaeoej. rolo 14Yaraffin une Solarsölfadrit-Aetien. e 1901 02 e 4 123 00
uderraffinerie Halle Jetien, e 1900/01 4 16/256

etleoener BergdauVereins Kuye 9) den re 9 7HJau. Conjolid. Pfännerſchafts Kuxe 340.00
Oie Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Allgemeines.
Verpachtung von „Bernhardshall“. Durch Zirkular macht die

Gewerkſchaft „Bernhardshall“ Halle bekannt, daß der baare Erlös aus
der Verpachtung des Kaliwerkes nach Abzug der Vermittelungs
Proviſion mit 475 6 pro Kux an die Gewerken zur Vertheilun
gelangt. Als Pächter des Kaliwerkes bezw. als ſpäterer Käufer wir
Herr Heinr. Vaerſt, Gladbeck bezw. die Gewerkſchaft Heldburg genannt.

Der große amerikaniſche Beef Truſt. Die New Yorker
Bankfirmen Kuhn und Loeb, diesmal nicht Herr Morgan, haben den
großen BeefTruſt ſoeben unter dem Namen „United States Packing
Sompany“ organiſirt. Als Gründer erſcheinen Angeſtellte der New
Jerſey Truſt Geſellſchaft. Es geſchieht dies wohl, um die Jdentität
und die Pläne der wahren Theilnehmer, zu denen Armour,
Swift, Morris and Cudahy gehören, zu verſchleiern,
bis das große „Combine“ geſtellt iſt. Die öffentliche
Meinung erklärt ſich äußerſt heftig gegen die Maß
nahmen des Truſts, der ſofort beginnen will, den engliſchen und
amerikaniſchen Markt zu beherrſchen. Die Geſellſchaft wurde, der hohen
Abgabe wegen, nur mit einem Kapital von 1 000 000 Dollars regiſtrirt,
aber es heißt, daß das Geſammtkapital in Vorzugsaktien und Anleihen

500 Millionen Dollars (2000 Millionen betragen wird. Die
Gründung amerikaniſcher Truſts nimmt kein Ende. Sechs Leichter
geſellſchaften mit 34 Booten haben ſich jetzt zu einem „New Vork
Harbourboat Trust“ zuſammengethan.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
23. Ottober 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

kg Lebendgewicht

Oſterburg Ochſen 780 33Saalkreis 600 1050 29 34Saalkreis Bullen 500 900 28 33Saalkreis Kühe 500 750 27-32Saalkreis Färſen 450 700 28 33Saalkreis. Schweine 100 200 44 49
Hamburg, 22. Okt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. Oktober 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendaewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
20. 10. 21. 10. 22. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 62634 6263 61X--63 20
62Schwere Mittelwaare 6162 60-61 22Gute leichte Mittelwaare 62 60--61 593-60 22-

Geringere Mittelwaare 61 593 60 59 24
Sauen nach Qualität

Der Handel war
rege

Deptford, 22. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1454 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 8 d.,
ſekunda 4 sh. 5 d., Kanadier prima 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d.
für je 8 Pfund.

57—-59 56 58 55 58 ſchw.
mäßig träge träge

Tages „Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Okt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps
kuchen 11,25— 12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 22. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

„rvvJ—wrw—— n

Magdeburg, 22. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig, Shirriff und Sommerweizen
147--150 Rauhweizen 147--149 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ſtetig, trockener 137—-141 je nach Lage der
Station bezahlt, feuchte Sorten entſprechend billiger. Hafer ruhig,
verregneter 138--142 beſſerer 144--150 franko deburg
gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, geringe Chevaliers und Land
gerſte 138-- 144 beſſere Chevaliers 145--156 ab Station
angeboten. Feinſte Sorten über Notiz geſucht. Erbſen ruhig,
Viktoria 192 210 grüne Folger 200--228 ab Station ge
fordert. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 132—133 ab
hier bezahlt.

RNewYork, 22. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen Her eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,70 (8,70), Lieferung Dez. 8,59
(8,46), Lieferung Febr. 8,43 (8,84), in New Orleans S
(82 Petroleum, Stand white in New York 7,30 (7,30),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
11,20 (11,35), Rohe Brothers 11,50 (11,55), Mais“) per
Okt. 66 (66), Dez. 56 (56 Mai 48 W

Kaffee fair Rio Nr. 7 8558 (58 Rio Nr. 7 perNov. 5,05 (5,05), per Jan. 5,20 Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (3 Zinn 26,50 (27,62x), Kupfer
12,00 (12,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.

(15,55).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais feſt.

WochenMarktberichte,
4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) wir uns ſchon mitten in der Konſumszeit befinden,
will ſich das Geſchäft nicht beleben. Die Fabriken ſind noch immer
mit Vorrath überhäuft, während die großen Abnehmer dem Artikel
theilnahmslos gegenüberſtehen. Wann hier eine Aenderung eintreten
wird, kann Niemand wiſſen. Vorläufig iſt jedenfalls nichts zu erhoffen,
denn die deutſchen Konſumenten haben zu viel amerikaniſches und
ſchottiſches Material hereingenommen, ſodaß ſie Jnlands-Produkt wenig
gebrauchen können. Dabei wirken mit die allgemeine Geſchäftsflaue,
ſowie das Scheitern der beabſichtigten Zollerhöhung auf Paraffin, die
in der Zolltarifkommiſſion eine ernſtliche Behandlung leider gar nicht
erfahren hat.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze &K Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 22. Okt.
Unſer Markt eröffnete in dieſer Woche in ruhiger Stimmung. Der
Konſum iſt unverändert ſchwach und beſchränkt ſich die Kaufluſt nur
auf den nothwendigſten Bedarf. Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter
nicht ſehr groß ſind, ſo üben doch die großen Beſtände geſtandener
Molkereibutter, welche dringend zu niedrigen Preiſen angeboten wird,
nachtheiligen Einfluß auf unſeren Markt aus.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 113 bis
116 do. IIa 103--113 do. IIla 92--108 do. abfallende
92--97 4 Tendenz: ruhia.

Bericht aus der Landwirtyſchaftotammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideprotſe
am 23. Oktober 1902.

v

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe e 14,65Halberſtadt 13,80 14 50 13 60 14.00 13,39 17,00 13,50 14 20 18,30--20,70
Gardelegen 150) 15 60 13,00 13,70 13,70 14,89 22,00 26,00Stenda 14 59 14,8) 12,60 13,20 12,80--13,50 14,00 15,00 SDelitzſch 14,00 15.20 13.89--15.10 14.00 15.00 14,00 15.00 S
Torgau 14,25--14.99 13,70 14,15 13.50 14 75 14,5 14.,90 5Saalkreis 13,00 14,60 14,00 14,70 »13,00 16,00 13,59 14,80 18,00 22,00
Langenſalza 14,60Nordhauſen 13 29--14,25 13.60 14,80 14.00 16,00 1390 13.50

e u Kreis Halberſtadt 5,50--6,00, Gardelegen 4,50, Stendal 4,80-5,50, Delitzſch 7,00, Torgau 6,00-—6,50
troh: Kreis Halberſtadt 5,00--6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 3,00 (kurz), Stendal 3,80-4,00 (lang), 8,50

3,80 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,30 (kurz), Torgau 4,50 00 (lang), 3,50--4,00 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Stendal 3,50-4,50, Delitzſch 3,50—-4,00, Torgau 4,00-4,50

Zuckerderichte.

Magdeburg, 23. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,20-—8,45.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,00-6,50. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotraffſinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg-
per Okt. 15,00G, 15,25B. a Jan. -März 15,15, 15,456G.

Tendenz: feſt.

per Nov. 15,006G, 15,10B. per Mai 15,55B, 15,85G, 15,906G.
per Dez. 15,15G, 15,20B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 23. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 15,05. März 15,65.
Nov. 15,00. Mai 15,85. Tendenz: feſt.
Dez. 15,05. Aug. 16,30.

J 1
Produktenbörſe.

Berlin, den 23. Oktober.
Weizen Oktbr. Dezb. 152,75 Mai 165,75
Roggen Oktbr. 141,75 Dezbr. 138,75 Mai 130,75 cda er Oktober 137,50 Mai 136,50
Mais Oktober 131,00 Mai 110,00
Rüböl Oktober 51,00 Mai 49,30
Spiritus 100 1 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theils.

van Houtems
A0

Ein nahthaftes, belebendes Gelränk,

welches einen wohlthuenden Einfluss
auf die Nerven ausübt,

8 Sammte, Velvets,R dirokt an Private.S enSton evon Elten Keussen, t Krefeld.
Preisnotirungen für Kuxe am 23. Oktober,

mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.
m

Na An Nach AnA. KaliKuxe: o gebot Far Ferot
Alſexandershall h o 1 25 1475 Ronnenberg Aktien h 755 470
Bei urode 3 25 37 75 Sachſen W imur h. 00 wSenthe- Aktien 11 z Satzdetſurth. 17765 1825Bernvardshall 82 60] Sa zgitrer(Schlüſſel) Akt. 250
Burbach 750 3890 Wildelinshall h 9275 9375Ca isfund 550 O 25 Wintershall e e e e eeee e 1850 1900t (Fürſt Heinrich. 300 325
nigk 925 4 B. Kohlen Kuxe:GiückaufSondershauſen 9095 3898 Alte Haaſe. 840) 870

Hanſa h e 55 0 Bickefeid Tiefbau h 878 700H i dwigsburg e 5900 595 Boruſſia e o 1 75 1515He drungen J und II. 250] Conſtantin der Große 18850 16000Zercyma,. h h 19100 193 Dahlhauſer Tiefbau o 2250 2275
Hovenfe ls e ee8 e o 25 875 General Blumenthal III 15150 15350
Doh nzollern 950 König Ludwig e e209eee es 12750 12200
Johannashall ehe e en wo 2550 Lothringen e 13700 13850
uftenrerg 185 Mont-Cenis 11900 12050uns I. 5275 53251 Conſ. Rordfeld. 4225 4275atſeroda e z296 315 Siebenp aneten 2350 2400Tremonia 1475 1500Neuſtaßfurt.

Von Kaliwerthen Intereſſe für Venthe und Eime-ktien, ferner für Desdemonag,
Rlexandershall. Vernhardshall. Großterzog von Sachſen, Hartorf und Sachſen Weimar.
Beienre de ſchwach. Von Kohlenkuxen ſchwere Werthe ſtiü, mittlere und kleinere im
Kurſe anziehend.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Hallg eeipeigeretr. 10, Bitierleld u. Dolitaseh Aq- G. VerKaut von Weorthpapieren, Eialösung von Couponas, Vero
Tias ans von Geldelalageg, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zu eſuß Di idende 900 j001 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1003Mexit. Arle e I 00. Breslauer WechſelBank O EGgeſtorffSaljwerke 5062 G Sangerhäuſer Maſchinen. 2221 52 008 BCoursnotirungen 3, t83 S M en end 1.. 191 gehe See et Seret. S s e e 23 eder Berliner Börſe vom 23. Okt., Port. Staats eint. 88— r 390 Deutſche Sant 11 11 209 Serresdeimer Gigehutte. 1 z e Schuckert 6 80700
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. do. Genoſſenſchaftöbant z O G Geſ. f. elektr. Unternehin. 81 590. G Siemens Glasinduſtr. 18 1246,50do. do. 1601 84 704 6 DiscontoCommandit 187.000 o Slauziger Zuckerfadrik. 1 108s 500 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1150,00 t GL J o Dresdner 1612840 u z 3 8822 r t. z 2 u rwed. eAnle wie o ou, ank e N h d nen e 0 22,95Preußiſche und dentſche Fonds. die y 0 4 z ne 7 t mdurg än. 19 z t Toale e 22 7 53 n

o. vp. r. er Bant. e 00 wu rpen van Thüri alinenS ne e al e tet1 o. ente a tbank u a erock. ſteregeln Al o o ani. d. Isos z 337 329 Ungar. Gold Rente 1000er 01 S o S Nileldeitſce Creditbant. 8 109 3046 Hildebrand üben. 138 756 B Malleret Vrede 3 on
do. do, 3 51 906 do. do. 500er 33383 Nationaldantf. Deutſchland S 15 160 G Huldſchinsky e 5d G Zeiger Maſchinen 20 1 170,000u m m v e t e n(unk. bis 19055 *2101 75 G r r Gnuerjabrik.. rPreuß Conſ. Anleihe e 101 75 do. Centt.BodenCe. 2 9 9,7060 S Lauradhütte ehe 16 1 97,50do. B. (Spi. (h.).. Go SLeipziger B i Riebed 03 798ben Staare diente 18 n Eiſenbahn StammAktien. e (Hübner) Li 5 7 13 Leopoleedader Sem. dedr. 12 a Wechſel Courſe-v r Reichsbank 10400 640 152 500 S Vuiſe Tieſdau konv. z 2 2 Privatdiskont 28/,
ächſſche Aente J 89,806 0 n n 8 13 v 53 tdauſ. nko n. 10 d.un e wak z 5 338 Angtolſde ividende 1900 o o Sgieſicher r h J a s Rordſtern, Kodiereergwer 25 /2 236 7320 h J 81,156 Gdo. do 3 s I DortmundGronat Si vr. g 18 45 Oberſchl. Eiſend.Bedarj. 9 92.600 u So ehe t 81 35Landſchaft d Prov Sachſen 4 Lüdeck-Büchen u Pr. 6 2 1 22 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr. 1 2 93 803 G A rn 100 6. r 168 55
do. 1 9 B e e 0 1 4 Phönix D. eNkt. Lit. A. 4 218,00 G v m 777 5do. 3 /2] 99 396 MariendurgMlawka /2 600 Rledes M 1000 6Vels. Platz 100 Fr. t. 381,156 Bdo. do. 88 806 do. do. St. Pr. 122,306 G Dre 4 12 134228 Lond. l Livre Sterl. s Tage z. 20,43o rige Etadrantye 153 332 Oſtpreußtiſche m 4333 rer Zuagect odlen. 12 11483 r (g. 27

o von 2 do. do. t. Pr. 120 el raunt s 22 e t2mw er o Wenr en 100 20o Zuſsltedeade Baon z 112/ Dis 19 o Jnduſtrie Papiere en dür. n s 1348022 Kien 100 F. s e

un ch. Sſiobahn 5z Hamburger vv. Bank 4 Warſchau Wiener 18 7(unk. dis I905 96 50 G Gotthardbadn 6 179.006 Dividende 1900 3901
W n 3/ 2 97 606 P s F. 882 o 0 t 3 rgu 32/4 95 00 e e J i 83284 d Sie 1 22 80t Schluß aweizer o n o. 2 tweil. 900 2Caiibe pa. 8 7 155704 h. 13 337 Oenerreichtſ cher Ceedie r e nd 27.25

e in. e h euß. eAusländiſche Fonds. Andhalter Kohlen. 6 7 Berliner Handel égeſellſchaft. 12748 Gotthardbadn 179.00

Berl. e 10 m a o 2 a 95,30Zinsfuß rzko o an. arſchaue WienerBertvold, M l. 1 .006 Disc to Co h 1 10 Bocd e e wuunnAngent. Gowd Anleihe 5, 57 Bank-Aktien. n z 3 190 4 90 Se —IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77Griech ten Voldr 4 77 005 Bochumer Gußſtabl. 162 1 4.005 Nattonalbant 00 Sauradhütte. 197,25o ps. 31,90 G Dividende 1900 1201 Buderus Eiſenwerke 1 o S Z Deutſche Reichsanleihe 90 Gelſentirchen. 174.75d 4 Nonovpol Anleihe Kuckauer Chem. Fabrik e T 115.100 G tal III e e 99eeeeeeeeeeeee 7 pener e 900 2 6mit lfd Se 44,40 n B Berliner del Zeſ.. 1 5.092 Cröllwizer Papier 10 1 1 8,000 B pa. n. 171 0do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 8.006 Dtſch Amer.Werkz. 0 z 37 2 2 Türten D. 88 amb. Packetf e e 100. 5
mit Cps. ifd. 40 105 6 BörſenPandels Verein 4 25 Donnuersmarckdutte cond. 1 e 191 n G DorimundGron h d. ehe pedeehedeha 100.00Malteniſche Kente. 4 Breslauer Dis Gank. T Dortmunder Unſon 0 41.506 Bl Marienburg Rlawka 72.70

Sämmtliche Neuheiten in

Kinder in gröezter Auswahl von der illigsten bis zu den Rvchſeſnsten Ausführungen

Kleidern, -Mänteln, -Jaquets, -Jacken, -Anzügen, -Paletots, -Pyjacs,
-Mützen, -Handschuhen, -Strümpfen etc.

empfehlen als Speefſalität

zküten, Geschuw. Jüclel,
101 Leipzigerstrasse 101.

Bazrar für Kinder Bedarfs Artikel.
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Seiden-Stoſſe rür
SBrautſeleider

in grosser Auswahl sehr bilIig, empseblt

M. Schneider,
Streng reelle Bedienung

Mitglied des Rabatt Spar- Voreins.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anderweite Feſtſetzung des durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſtes land und forſtwirthſchaftlicher Ar
beiter und des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher

Tagearbeiter im Saalkreiſe.
Die in meiner Bekanntmachung vom 25. April v. J.

(Amtsblatt für 1901 S. 141) getroffenen Feſtſetzungen
des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter und des
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes land und forſtwirth-
ſchaftlicher Arbeiter werden hiermit aufgehoben.

Gleichzeitig ſetze ich hiermit auf Grund des S 10 des Un-
fallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirthſchaft vom
30. Juni 1900 (R.- G.Bl. S. 641 ff.), des S 34 des Jnvaliden
verſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 (R.-G.-Bl. S. 463 ff.
und des S 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes in der Faſſung
vom 10. April 1892 (R.-G.-Bl. S. 417) für den Saalkreis
den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter und den
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt land und forſtwirth-
ſchaftlicher Arbeiter anderweit, wie folgt, feſt:

Durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt
-——m ——mm2

erwachſener jugendlicher von Kindern
(über 16 Jahre alter) (unter 16 Jahre alter) unter 14 Jahren
männl. weibl. männl. weibl. beiderlei Geſchlechts

Arbeiter Arbeiter
P 7 S 2

620 255 370 255 210
Ortsüblicher Tagelohn

erwachſener jugendlicher von Kindern
(über 16 Jahre alter) (unter 16 Jahre alter) unter 14 Jahren

maännl. weidl. männl. ſ weidl. veiderſei Geſchlechts
Arbeiter T rrbeiter

r 7

2 0,95 1,20 0,85 0,70
Die vorſtehend neu feſtgeſetzten Sätze des ortsüblichen

Tagelohnes ſind 6 Monate nach der Veröffentlichung, die des
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes vom Tage der Ver
öffentlichung an anzuwenden. Die in meiner Bekanntmachung
vom 25. April v. J. getroffenen Feſtſetzungen des durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes land und forſtwirthſchaft
licher Arbeiter treten mit dem Jnkrafttreten der neuen Sätze
außer Geltung.

Merſ eburg, den 27. September 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. v. Terpitz.

Gutskauf-Geſuch.
Ich ſuche in Thüringen, Hannover,
Heſſen-Naſſau, Weſtfalen od. Rhein-
provinz für den Preis von 300- bis
350 000 Mk. bei Anzahlung ein
Gut ſof. zu kaufen u. bitte um Off.

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 16, II.

I. auf mittl. Land-Tauſch gut gegen Hall.
Miethshaus, neuerb. Gefl. Off.
unter V. m. 6709 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (4505

Kleines Landgut,
1 Stunde von Erfurt, ſchön gelegen,
iſt für 30 000 Mk. verkänflich.
Offerten unter Z. t. 332 an die
Exped. d. Ztg.

Dampf- Anlage,
beſt. a. Flammrohrk. 15 Im Heizfl.,
Treppenroſtfeuerg,, Dampfmaſch.,
Riderſteuerg. 10--12 PS. m. Pumpe,
Handpumpe, Vorwärmer u. ſämmtl.
Zubehör wegen Betriebs vergr. billig
zu verkaufen. Noch bis Anfang
Dezember im Betrieb zu beſichtigen.
Herm. Bertram, Maſchfbrk.,

Halle a. S., Thorſtraße 61.

Ein Paar 4 Jahr alte, präch-
tige, eingefahrene

en
aus dem Großherzogl. Hofaeſtüt
Allſtedt ſind wegen Abſchaffung
des Fahrparks mit Geſchirr und
diverſen Wagen, als Jaadwagen,
Halbverdeckerc. ſofort zu verkaufen.
Näheres durch die Zeitung in
Sangerhauſen. (4507

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius.,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Hrennereigut,
ca. 2200 Mrg., fa ſt
durchweg warmer,
milder Acker mitLehm-
untergrund, Weizen-
boden (140 Mrg. Forſt)
denkbar günſt. Lage,
Bahnhof am Speicher
und Brennerei, 1Std.
Chauſſee nach großer
Provinzialſtadt mit
bedeutend. Garniſon,
Proviantämt., Mühlen,
höh.ſschulen, Molkerei
in unmittelbarer Nähe,
direkte Bahnverbind.
z. nahen Zuckerfabrik,
hochherrſchaftl.Wohn-
haus im ſchönen Park,
Beamtenhaus, reichl.
le b. u. todt. Jn ventar
und Ernte, Brennerei
mit neueſten Einrich-
tungen, 68200 Liter
Conting, gute Leute-
verhältniſſe, Anzahl.
160 000 Mk., Reſt ge
ordn. langjähr. Hypo-
thek, mit vorzäüglicher
Ernte ſof. verkäufl.
Gefl. Anfr. u. M. O. 400
beförd. d. Exped. d. Ztg.

Halleſcher Formſand,
große Poſten, direkt vom Oekonomen
aus Beiderſeer Gegend zu kaufen
geſucht. Off. sub W. W. 1311
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.

atente ete.
besorgt und verwerthet

Rich. Uhlmann, Sternstr. 58.

8-10 P. fahrbare Lokomobile
von R. Garrett Sons, England, für 750 Mk. zu verkaufen. Auch
babe eine 12--15 HP. fahrvare Lokomobile, eiſerne Räder, 6 Atm.
mit 2 Cylinder, beide in beſtem betriebsfähigen Zuſtande, ſehr billig
abzugehen. Gefl. Offerten unter T. F. 330 an die Exp. d. Ztg. erb.

Auge Spar- u. Depositen- Geldern
bei guter Verzinsung.

An- und Verkauf, sowie
Verwahrungu. Verwaltung von Werthpapieren

gegen mässige Gebühbren.lapdhehalthedo ba der Prorin Sachen,

Hinterlegungsstelle.Halle S.
e

Martinsberg I0.

W

Schülerwertſtätten.
Der Unterricht des Winter -Semeſters in Holzſchnitzerei,

Tiſchlerei u. Papparbeit beginnt Sonnabend, den 25. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr in den Schulgebäuden der Schillerſtraße Kurſe
für Holzſchnitzerei u. Tiſchlerei und Kloſterſtraße ne

Das Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljafür Papparbeit. r

4 Mark, für Brüder je 3 Mark und iſt in den erſten Wochen zu zablen.
Die angefertigten Gegenſtände werden nach Erſatz der Marerialkoſten
Eigenthum der Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei
den Hausmännern der genannten Schulgebäude zu haben.

Halle a. S., den 23. Oktober 1902.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Direktor Dr. Schoitten.

Obſt-GCentralVerkaufſtelle
Liebenauerſtraße 3.

Gravensteiner,
Goldparmainen,

Diverse Reinetten,
Grumkoven und andere

Tafelbirnen.

Neue große Linſen
offerirt à Pfd. 15 Pfg.,

vorzüglich kochend,

H. W. Haacke,
Gr. Klausſtraße 16.

gehS Die modernſten
C

Haus- und 2
e CZimmerſprüche

C
2

empfiehlt

Abin Xentze,
s Schmeerſtr. 24.
Soeoesoocgogooooeooo

oSENTRAGER
MiT 80RLINGHAUS

PATENT-rUNTER-
HOSEN G rHALTER

elegant, praktiseh.
or Halter abnehmbatz
als Ersatz à stlüok zu

Voerwen- den.
W

Il IIer iMax Grau, Leipzigerſtr. 22,
Geschw. Schlüter, Ranniſcheſtr. 12,
J. W. Dan, Gr. Steinſtr. 4.

Auf größerem Ritterqute wird
zum 1. Januar oder früher ein
tüchtiger, erfahrener (4508

Gärtner
geſucht. Zeugnißarſchr. und Ge
halisanſprüche unt. O. 21 an die
Greuſtener Zeitung, Greußen
i. Thür. erbeten.

Namsell-hesuch.
Suche zum 1. November od.

auch ſpäter eine ſelbſithätige jüng.
Mamſell vom Lande, die gut
kochen kann und in allen Zweigen
der Landwirthſchaft Beſcheid weiß.
Vermittlerin nicht ausgeſchloſſen.
Hehalt nach Uebereinkunft.
Frau Oberamtmann HRaupt,

Tomaine Rehſen vdei Wörlitz
(Anhalt). (4 188

Ordentl. weibl. Dienſtperſonal
jed. Branche für herrſchaftl. Häuſer
wird zu jeder Zeit geſ. u. empf.
desgl. Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen. Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Groſze
Steinſtr. 80. Geſ. ein led. herr
ſchaftl. Diener in ſ. f. Stellung.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Sei eLandwirth,
junger, gebildet., 22 Jahre alt, ſucht

zum 1. Dez. d. Js. oder 1. Jan.
1903 Stellung auf größerem Gute
als Verwalter.
Gute Zeueniſſe ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. V.
334 an die Exped. d. Ztg. (4513

Junger Verwalter, jetzt vom
Militär entlaſſen, im Beſitz beſter

Zeugniſſe, ſucht Stell. bei deſcheid.
Gehaltsanſprüch. durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Getr. Herren, Knaben n. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be-
zahlt gut Schülershof 1.

Aengtlich geprüfte

Wochenpflegerin
empfiehlt ſich Ende Dezember oder
ſpäter. Gefl. Offerten unt. Z. p.
328 an die Exyvped. d. Ztg. erb.
nnd

ß Perſouen,
die verlangt werden.

z. Verk. m. beliebt. Cig.Arent geg. Baraug t 280 er
Mon. u. mehr. A. Kauffmann, Hamburg.

Ein älterer (4454
I. Verwalter,

welcher ſchon ſelbſtändig gewirth-
ſchaftet hat, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Baeh, Ober-
inſpektor, Beichlingen b. Cö leda.

Hofverwalter
für große Wirthſchaft bei Halle mit
600 Mk. Gehalt 1. Nov. geſucht d.

Binneweiss,
Jnh.: Friedrich Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Volontär-Verwalter
findet für Hof ſofort oder ſpäter

Stellung auf (44Rittergut Lochau
hei Döllnitz (Saalkreis).

A. Laudwirth,militärfrei, bereits 9 Jahre als Ver
walter thätig, im Beſitz beſter Zeug
niſſe, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. unt. Z. u. 332
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oberſchwei erſtelle-Geſuch.
Tücht.,verh.,nücht. Overſchweiz.m. w.
Fam. ſucht z. 1. Jan. 1903 e. Kuhſtall
v. 60--100 Stck. Vieh zu übernehm.
Gefl. Off. er. Oberſchweizer,
Rittergut Uedaſchüß, Poſt Göda i. S.

Empfehle ſelbſtſtändige

Landwirthinnen
mit beſten Zeugniſſen zum 1. Januar.

Binneweiss,
Jnh.: Friedrich Gareis
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Vermiethungen.

Robert Franzstrasse 6
I. Etage, 6 heizb. Zimmer, Mädchen-
kammer, Küche m. Spſ., Boden u.
Kellerr., Bad, Gas, Waoſſerl., Garten
für 900 Mk. ſof. od. ſpäter z. verm.

Martinsberg S ſof. bochherrſch.

T n 8 Zimmer mitubeh., gr. Veranda u. Garten z.
verm. Näh. im Hauſe, III. Tr.

Glanchaerſtr. 75
Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben,
Kamm., Küche u. Zubehb., 1. Jan.

87 zu verm. Ausk. Defſauerſtr. 2.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
zu vermieth. Merseburgerstr. 7, H. r.

Gehalt 400 Mt.

D Gelöoverkehr.

ſo gut wie unkündbare
W Insgtitutsgelder

à Z. 3auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

750900 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur

II. Stelle, auszeliehen werden.
Zinsfuß von 33 an.

Baldige Anträge erbittet [3400

B. D. Baer,
„Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

120000 Mk.,
auch getheilt, per 1. Januar 1903
auszuleihen. Off. u. L. M. 1900
hauptpoſtl. Halle a. S. (4388

Günstige Kapitalsanlage. Stillen
Theilhaber, Chriſt, mit 30 000 bis
50000 Mk. ſucht altrenom. lukrative
Berliner Fabrik beh. Vergrötzerung
Riſiko ausgeſchl., gute Verzinſung.
Off. unt. Chiffre H. L. 671 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Berlin W. 8.

J Familiennahhrichten.

ääääääVerlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ibrerX wroehter Anna mit dem

Stationsassistent Richard
Peltz, 2. Zt. in Webau,
beehren sich ergebenst anzu-

zeigen xDiemitz, im Oktober 190 x
X Friedrich Kirsten

S
x und Vrau.

J

W sanft unsere

Halle a. S., den

Mark

GeburtsAnzeig
Gott ſchenkte uns geſtern Abend

ein zweites kräftiges Söhnchen.
Großtöpfer, d. 22. Okt. 1902.

Pfarrer Tisontraut u. Fran
Anna geb. Bischoff.

Verlobt: Frl. Margarete Weidel
m. Hrn. Prov.-Vikar Herm.
Burghardt (Rothehütte Alten-
burg). Frl. Henny Heimbruch
m. Hrn. Architelt Hans Ohneſorge
(Bremen Bremerhaven). Frl.
Barbara von Loeben mit Hrn.
Kgl. Landrath Arthur v. Loefen
(Mittel-Schosdorf Löwenberg).
Frl. Agathe von Heydebrand und
der Laſa mit Hrn. Leutn. Ernſt
Helmuth v. Betbe (Kl.-Gutowy).
Frl. Aenni Lachmann mit Hrn.
Dr. mel. Friedrich Nitzelnadel
(Rttgt. Pölzig Weinköhla i. S.).

Verebelicht: Hr. Ger.-Aſſeſſ.
Dr. jur. Paul Viefhaus mit
Frl. Paula König (Elberfeld).
Hr. Pfarrer Fritz Buchholtz mit
Frl. Anna Wille (Heegermühle).
Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Rob. Jähler
m. Frl. Paula Hoffmann (Leipzig).
Hr. Leutn. Hans von Stuckrad
mit Frl. Sabinag von Qugſt
(Vichel

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.-Aſſ. Hans von Brockhuſen
(Frankfurt a. M.). Hrn. Prof.
Winterſtein (Leipzig). Hrn
Pfarrer Joh. Schmidt (Langen-
berg). Hrn. Oberlandesgerichts-
rath Franz Reiff (Köln). Hrn.
Geweroderath Pirſch Düſſeldorf).
Hrn. Graf Dönhoff (Friedrich-
ſtein). Hrn. Julius Rindfleiſch
(Nordhauſen). Hrn. Richard
Schwarzenberger (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Oskar
Jesco v. Puttkamer (Stargard
i. Pom.). Hrn. Rittmeiſter v.
Petersdorff (z. Zt. Gollnow).
Hrn. Civil-Fng. Oscar Ruhl
(Nordhauſen).

Geſtorbden: Hr. Kreisſchul Jn-
ſpektor Schulrath Mühlhoff
(Wejel). Hr. Kgl. Geh. Baurath
Wilbelm Boeckmann (Berlin).
Hr. Regierungsrath z. D. Konrad
Etzdorf (Berlin). Hr. Friedrich
Druſelmann (Erfurt). Fr Char
lotte Froboeſe (Magdeburg).
Fr. Clara Woldeck (Magdeburg).
Fr. Emmy Jllaner (Danzig).
Fr. Anna Barbara Forberg
(Erfurt). Fr. Marie Günther
(Erfurt). Fr. Auguſte Geilfuß
(Erfurt). Fr. Sanitätsrath

innigstgeliebte,
J treue MAutter, Grossmutter und Schwiegermutter

Wittwe

Ernestine Lewin
geb. Braun

I in ihrem 84. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfül't an

Bobbe (Deſſau).
r

i d2 n r

unvergessliche,

u

22. Oktober 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Vormittag

die Mitbegründerin

denken hoch in Ehren

Nachruf.
r 12 Uhr verschied

sanft in hohem Alter von 84 Jahren

Frau Wittwe

Ernestine Lewin,
der Firma J. Lewin.

LRKin Vorbild regen Pleisses, grosser BEin-
fachheit und Herzensgüte, werden wir ihr An-

halten. Wir rufen ihr
ein herzliches Ruhe sanft!“ nach.

Halle a. S., den 22. Oktober 1902.

Das Personal
ler Firma J. Lewin.
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